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Der hier publizierte Text ist die erste Edition eines mehr als 200 Jahre
altén Vereinsstammbuches aus Odenburg/Sopron. Die Schützen gehörten zu
den áltesten bürgerlichen Vereinigungen in der Stadt, ihre ersten Satzungen
stammen aus dem Jahre 1542.1 In der Originalform war das Stammbuch mit
Siitterlinschrift geschrieben und umfasste 93 Seiten. Nach der Transkription
habe ich es in meiner Dissertation2 linguistisch untersucht. Der Text
lieferte viele wertvolle Informationen zur Entwicklung der Syntax des
Odenburgerischen.
Das Prothocoll umfasst einen Zeitraum von 12 Jahren und verfolgt das
Schicksal des Schützenvereins von seiner Gründung bis zu seiner Auflösung.
Es gewáhrt einen Einblick in das alltágliche Leben der königlichen Freistadt
Odenburg. Der Leser lernt dadurch den Auíbau, die Bráuche, die Regein
(sog. Statuten) , die Waffen, die Uniform des Vereins und die Denkweise
der Vereinsmitglieder kennen. Wir erhalten Informationen über die soziale
Schichtung und Rolle des Bürgertums im gesellschaftlichen und politischen
Leben der Stádte mit deutschsprachiger und ungarischer Bevölkerung.
Das Stammbuch enthált aufíerdem wertvolle Hinweise auf damalige
aktuelle pohtische Ereignisse, wie z. B. den VorstoB der Truppén von
Napoleon in die Stadt.
In diesem Sinne bin ich überzeugt, dass die Edition dieses Textes
unter Umstánden nicht nur für die Odenburger lehrreich und interessant ist,
sondern auch als Gegenstand volkskundlicher Untersuchung dienen kann.
1 Vgl. Winkler (1921): S. 8. Die erste Zunf t wurde in Odenburg im Jahre 1477 von
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Der Ursprung, Zunahm, Fortsetzung, Paraden und andere vorfallene
Begebenheiten der löbl: uniformir ten Burger—Scharf—Schützen Compa-
gnie, der königl: Freystadt Oedenburg, nach der Zeit-Ordnung aufgezeichnet
zu finden sind, und so hiemit der Nachkommenschaft freulich überhefert
werden. Angefangen im Jah r 1791.
Prothocoll der bürgerlichen uniformirten...
9-5
Ursprung oder Anfang
der Löbl: Uniformierten bürgerl: Scharfschützen
Compag: der königl: Preystad t Oedenburg
l m Jahr 1791. Erhielt aus höhern Behörden, ein alhiesiger Löbl:
S tad t=Magi s t ra t , die erfreuliche Nachricht, dafi Ihro K: K: Hocheiten
die Ertzherzogen Franz Alexander / : Pa la t in / : und Kari hirdurch nach
Esterhasz reisen werden, diesen so seltenen Besuch, feyerhchst und mit aller
Liebe und hoher Achtung zu empfangen veranstal tete Ein Löbl: Magis trat ,
alle Bürger mit Ober und Unter-Gewöhr in Paxadirung und erfolgenden
Empfang zu stellen. Anbey aber verwendete sich Ein Lölb: Magistra t an
die Schützen-Gesellschaft, auf so gefálliges Anersuchen gewohnen Sie aus
Patriotischen Eiffer und Liebe vor ihrem zukünftigen König und Kayser ,
mit eigenen Kosten sich gleich und einerley zu Uniformiren. Der erwáhlte
Uniform bestand in hechtgrauen Röcken mit grünen Kragen und Aufschlág,
Krágel und Aufschlág:/mit zwey finger breiten Gold Tresen besetzt, einer
Grünen Cuille=Weste mit Gold weifi tüchener Hoflen, Stiefel, schwarzen Hut
mit grün und weisen Maschen, schwarzen Feder=Puschen und einen Fürs t -
Stutzen. H: Gröller wurde das Commando von Seite des Corps anvertraut
und übergeben, er aber als Commendant und Anführer ha t t e einen gold
port i rten Hut, und einen Degen, die erforderte Musick hirzu wurde auch in
Besorgnifí auf Winken bestellet: Grofie Freude áufíerte Ein Löbl: Magistra t
über dieses übernehmen seiner Bürger u m so mehr , dafi ihr Anersuchen
nicht mifílungen sey.
D: 2.ten Aug: war der Ruhmvol le=Tag, dahero worde die so schöne
egallisirte Manschaft Morgens um 8. Uhr zum Wie ner =Thor beordert, u m
11 Uhr umfafíte sie schon ihre Erwartung, neben den Wagen Sr Königl:
Hochheiten, vor selben rit t Tit: H: v: Panz als K: K: Postmeister mit
seinem Gefolg, so bis zum Potschy-Tor, welche Freude lag jeden Bewohner
Oedenburg in seiner Stirne mit lauten Ruffen Vivát: Vivát. Bey Zurückkunft
des damaligen K: K: H: Postmeister v: Pantz, welcher die allerhöchste
Gnade als ernandter Reifí=Direktor, die hohen Herrschaften nacher Ofen
zu bekleiten ha t te , wurde durch die zusamen gesetzte Uniformirte in de m
Eichelbergerischen Haufíe bey dem gegebenen Suppe und Pali mit beehr t ,
und eingeladen. Die Aeufierung und Wünsche der uniformirten sowohl,
als auch der darbey erscheinenden Magistra ts Personen giengen dahin ,
obbemelten H: v: Pantz uniformirte zu sehen, welcher aber zur Dankbarkeit
bald darauf seine schriftliche Erklárung und Meynung, wie und auf was
für eine Art, eine dergleichen Bürgerl. uniformirte Scharfschützen=Compag:
mit Éhre, Glanz, und Respect bestehen konnte. Sodann an Herrn Ha up tma n
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Joseph. Gröller einsendete, die damals bestehenden Herrn uni formirten
waren bey Vernehmung durch Einladung Herrn v: Pantz folgende.
Dem 6. t en Sept: 1791 wurde durch Vortrag, und angenehme Vorschláge
insgesamt einhelhg beschlossen, dafí ma n hauptsáchlich darauf sehen müflte
Mehrere andere gut gesit tete Bürger zur Verstárkung der Compag: zu
Angashiren, und die damaligen uniformirten, welche zuvor eine grüne
Chille=Westi , und weifíe Beinkleider ha t te n, umzuándern , mid in Pallie
Westi und Beinkleider zu verstalten, welches auch gleich Effectuirt worden,
nebst diesem erhielten die Herrn Obe r= und Unter=Officiers goldport irt e
Hüte, die Ober Officiers vergoldene Degen, die Unte r= Officiers aber, und
die Herrn aus Reih und Glieder, Cort to mit weisen Helfenbein und Stagel
beschlagenen, eben auch gold Portir t e Hüt mit schmallen Perth: ganz
griiner Feder-Pusch, die Herrn Ober un d Unter Officiers nach den Rang
goldene Achselschnüre, die Herrn aus Reih und Glieder schmalle goldene
Dragons, zur Verwahrung grünen seidenen Pulver=Horn Schnur, sammt
gelb beschlagenen Pulver-Horn, gelb umschlagene Stiffel. Alles dieses wurde
aus jeden seinen Kosten angeschaft. Das Ehren-Zeichen so nach heutiges
Tages die Löbl: Compa: an ihrem Seiten Gewehr t raget , kostet H: v: Pantz
damals aufíerordentliche Mühe und Verdrufl, welcher es durch das Militáre
dem Weg suchen muftte, u n d zwar, bey Herrn Feld Marschall Lieut Baron v:
Lasgallner damahgen Comandant : welcher das Gold durchaus nicht erlauben
wolte, doch brachte er es zu Standé.
Endlich wurde beschlossen bei der Compag: sich eine Fahne anzuschaf-
fen/ : dann eine Feld Musick von 6 Pandihten, welche Ponso rothe Rock,
dann Pall ie=Westy und Beinkleider mit goldenen Por t én besetzt , Port t i r t e
Hüt, Grün und Weise Hu t Máschen, det to Feder=Pusch tragen solten, zu
Herr Joseph Gröller Ha up tma n .
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dieser AnschafFung deren sechs Uniform hat jedes Mitglied 5 baar Gulden
erlegt, und dann jeder bei seiner Angashirung 5 f: baar Einschreibgeld zur
uniformirten Cahsa übergeben.
Dann wurde also die Wahl und Avanshaman fur die Herrn Ober und
Unter Officiers vorgenohmen, wo aber zuvor Herr Joseph Gröller seine Stell
als Hauptman niedergelegt, und dann neuerdings zum Ha up tma n erhoben
worden.
Herr Joseph Gröller als Hau pt man Herr Ignatz Pan tz erster A d j u d an t .
Herr Sigmund Fleischhacker Oberlieut: Herr Joseph Ot t inger 2 t e r A d ju d an t .
u: Rechungsfi ihrer
Herr Peter Peromet ter Oberl ieut: Herr Peter Pichler Feld=Webel .
Herr Leonhard Eichelberger Ober lieut: Herr Fritz: Corpral l .
Herr Stephan Töröck: Unterl ieut: Herr Wonisch Corpral l .
Herr Joh: Gottfr ied Kayser Unterl ieut: Herr Fink Corprall .
Herr Heinrich Rupprecht erster Fáhndrich Herr Kirchner Corprall .
Herr Paul Peyer Fahnen .Juncker
Nach geendigten Avanschaman war es von Herrn Ha up t man aus bis an
dem letzten Herrn der Löbl: Compag: gefállig, Herrn von Pantz anzugehen,
dafí sich selber uniformiren, und zu gleicher Zeit ihr Anführer Major
und Comandant der Compa: seyn und annehmen möch te/ : auch alle die
vorhergehende Vorschláge und zusamen Setzung der Compag: voll des
Zutrauens übe rnahm Herr v: Pantz bereitwillig diesem gütigen Auftrag.
Schritten alsdann insgesamt zur Ausarbeitung der Fahne, zur Erwáhlung
einer Fahnen Mutter .
Anno 1791. d: 17.ten Sept. sind Herr Major von Pantz, Herr Hauptman
Gröller, Herr Oberlieut: Fleischhacker, Herr Oberl ieut: Peromet ter vor dem
Löbl: Magistrat gegangen, und demselben angezeigt, dafí sie bey Gelegenheit
die vorerwehnten Durchreiíie Sr K: K: Hochheiten die uniformirte Bürger
Compag: sich fortsetzen und besser reguliren auch verstárken wolle. Nicht
minder sich eine Fahne zur Compag: anzuschaífen bereit, allwo auch
eine Seite der Königl: Adler samt der Königl: hungarischen Wappen,
auf der andern Seiten aber der alhiesigen königl: Freystadt Oedenburg
Stadt s=Wappen wollen verfertigen lassen. Welches der Löbl: Magistrat
begünstigte wie aus beiliegenden Magistra ts Protocols Ext ract zu ersehen/:
auch wurde auf bittliches Verlangen des Herrn Majors und der Compag:
durch den Löbl: Magistrat : die Schüfí=Sta tt selber übergeben/ :
An eben diesem Tag wurde an Tit : Herrn Grafen Carl v: Pejascevitz
das Ansuchen gemacht, der Compag: zu erlauben dafí sie ihre Ubungen im
Excerciren in dem Gráflichen Cahsina-Saal haltén dürf ten, welches der Herr
68 Mihály Harsányi
Graf ohne Anstand verwilligt, und wurde auch schon am 20.te n diefí. der
Anfang daselbst gemacht.
Anno 1791. d: l . t e n Oct: Verfafíte Herr Major v: Pantz mit Einwilligung
der Compag: eigene Regei, wie sich sodann fernerhin die Compag: in ihrem
Dienst sowohl, als übrigen zu verhalten hát te , und dann wurden solche
durch Herrn Major selbsten als auch Herrn Oberlieut: Eichelberger und
1. Herrn Adjudanten Ignatz Pan tz , dem damaligen Herrn Bürgermeister
Partholomaus Mar ton übergeben, u m solche einem Löbl: Magist rat zu
communiciren, bey dieser Gelegenheit hat Tit : Herr S ta d tha uptma n v:
Beszeg wieder die Majors Würde protestirt / : mit dem Vorgeben/: dafí
sie der S tadthauptmanschaf t Prajudic irl ich sey, wenn eine höhere Charge
in der Bürgerschaft ware als die seinige, dieweilen bey Feierlichkeiten, allwo
die ganze Bürgerschaft Antheil n immt , das O be r= Coma nd o immer dem
Herrn S tad thaup tma n zukomme, worauf ein Löbl: Magistrat Determinirt ,
dafí dem Herrn S ta d t ha up tma n nur bei Paradirung der ganzen Bürgerschaft
das Commando zu komme, keines Weges aber sich auf die Uniformirten
Scharf=Schützen=Compag: beziehe, sondern diese bleiben immer bei
vorkommenden Pa r a den an ihren Commandan ten verwiesen.
Regein,
der
Vereinigten Löbl: uniformirten Bürgerl: Scharfschützen Kompagnie, bei
einer Königl: Freystadt Oedenburg: 1791.
In Rücksicht, dali eine Bürgerl: Gesellschaft ohne einen dirigirenden
Vorgesetzen nicht bestehen könne, habén sich die un te rdem Namen,
bürgerl: = Scharfschützen=Compag: vereinigte Bürger der Königl: Freystadt
Oedenburg Herrn Joh an Nepomuck Pantz dermalig K: K: Postmeister,
als welcher sich durch seinen vieljáhrigen Militairsdienstreisen sowohl,
als durch die der Bürgerschaft bezeigte Willfáhrigkeiten die allgemeine
Liebe, und das Zutrauen der Bürger zugezogen, zu ihren Major und
Comandanten einhellig auserkohren; und obschon dieser dem Vortrag mit
Gefallen aufnahm, t rug er dannoch also gleich der versammelten Compag:
vor, das zur Aufrechterhaltung ihrer Gesellschaft gute Ordnung von allén
erforderlich sey, und daher folgende Regein zu beobachten sich gefallen
lassen möchten.
Erstens.
Wir d die ganze Scharfschützenkompagnie den Comitats, und Stadts-
magist raten den gezimmenden Respeckt zu erweisen, und damit die Liebe
derselben zu gewinnen befliefíen seyn.
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Zweytens.
Soil jeder, um die Compag: in Es t im zu setzen, auch dem Militáir
mit gebührender Hochachtung begegnen, und demselben bei allmaliger
Gelegenheit nach ihren Kráften Freundschaftsstück erweisen.
Drit tens.
Sollen die gewáhlten Ober und Unteroffiziers nicht nur durch
ein freundschaftlich.es Betragen aller Mitgheder zur gegenseitigen Liebe
auffordern, sondern auch dieselben bei allén vorfallenden Paraden mit aller
Holdseligkeit anordnen, und aufmuntern. Hingegen wird,
Viertens.
Jeder Herr Kammerad in Reihe und Gliedern verpílichtet seyn, sich
den Diensteifer so angelegen seyn zu lassen, damit die gesamte Kompagnie,
von hoch und niedern Standén, für rechtschaffene Bürger angesehen, und
als solche immer geschátzet werden mögen.
Fünftens.
Weil durch das Discuriren in Reihe und Gliedern leicht eine Unordnung
verursachet, und die ganze Compag: in Verwirrung gebracht werden
kann, als wird bei dem Kommandi ren das gröflte Stillschweigen, und alle
Aufmerksamkeit anempfohlen.
Sechstens:
l m Fali (: wie nicht zu vermuten:) ein oder anderer Kammer ad in
dem Dienste schláfrig, und nachláfíig, oder sonsten faliig befunden werden
solte, wird Herr Zugskommandant berechtiget ja schuldig seyn, selben zu




Oftere dergleichen Ermahnungen fruchtlos seyn solten, hat es Herr
Zugkommandant Herrn Haup tmanne anzuzeigen, welcher demselben unter
sechs Augen den Fehler verweisen und zur Besserung verleiten wird. Wofern
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Achtens.
Auch dieses kein Mittel zur Besserung ware, ha t t e sich Herr Ha up tman n
samt dem Zugs = Commandan te n an den H: Major zu wen den, welcher
sodann des Herrn Kammeraden seine unverbesserliche Kondui te durch die
zusammenruffende ganze Compag: beurtheilen, und ahnen lassen soil.
Neuntens.
Allé Befehle, welche durch Herrn Major an den Herrn Haup tman,
und übrige Herrn Ofíiciers abgeschickt werden, sollen unverweilt vollzogen
werden, damit sich jeder Herr Kammerad desto baldiger darauf achten,
und die Entschuldigung seiner etwaigen Saumsehligkeit keinen Platz greifen
könne.
Zehntens:
Soil keine wider VerhofFen entstehende Beschimpfung ein oder des
andern Mitgliedes mit Gegenbeschimpfung erwidert werden, denn dieses
ware der Éhre, und dem Respeckt eines rechtschaffenen Bürgers nachtheilig,
sondern ein dergleichen Fall soil durch den Zugskommandanten der ganzen
Compag: zur Untersuchung oder Abthuung gemeldet werden.
Eilftens:
Wenn sich ein Fali ereignete, dali ein Herr Ofhcier von einem aus dem
Zugé und im Gegentheil ein Herr aus dem Zugé von dem Herrn Officier
beleidiget würde, so wird der Beleidigte die Beschwerde dem H: Major zur
Vermitt lung vorzutragen haben.
Zwölftens.
Will die unter der Compag: zu allén Zeiten herrschen sollende wahre
Bürgers=Liebe erfordern, daft wenn ein
oder der andere deren Kameraden erkranken solte; er nicht nur
wechselweise besuchet , sondern ihm auch alle mögliche Hülfe geleistet werde,
weswegen jeder seine Krankhei ten dem Herrn Zugskommandanten, und
durch diesem dem Herrn Majo r anzuzeigen haben wird. Solte es aber
Dreyzehntens.
dem Allerhöchsten gefallen, einen aus der Compag: von der Welt
abzufordern, so soil es der ganzen Compag: vom Major bis zum letzten Mane
ihre Pflicht, und Schuldigkeit seyn, denselben mit allén Ehrenbezeigungen
zur Grabstát te zu begleiten.
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Vierzehntens.
damit keiner in seiner Profession, Handlung oder Amt irung gehindert
werde, sollen alle etwa erforderliche Exercitien an solchen Tagén, da nichts
verabsáumet wird angestellet werden. Jedoch hat t e
Fünfzehntens.
bey einer öffentlichen Parade jeder unausbleiblich zu erscheinen, solten
aber j emanden dringende Gescháfte zurück hal tén, so wird er es durch Herrn
Zugskommandanten dem Herrn Major zur Zeit melden, damit dieser sich in
Ranchirung der Compag: darauf richten könne.
Sechszehntens.
Soil kein Kompagniemitglied mit unart igen und ungesit t eten Lauten
einem Umgang pflegen, massen hierdurch die erste Verdrüfílichkeit
entstehen, und die Éhre vermindert werden könnte; diesem auszuweichen,
wird
Siebenzehntens.
die von allerhöchst Sr Majes tá t bestá t t igte Schiifístatt zum Un-
terhaltungsorte bestens anempfohlen, wo sich jeder in müssigen Tá-
gén theils mit dem ritterlichen Exercit ium im Schüfien, theils mit
freundschaftl ichen Gespráchen, und auch andere beliebige Ar t lobwürdig,
und auch unkostspielig wird erholen, und erlustigen können.
Achtzehntens.
Wird jedes Kompagniemitglied, wenn ein öffentlicher Dienst, oder
Parade vorfállt, in sauberster Adjustirung an den best immten Orte
erscheinen, wo der Herr Zugskommandant sein Hauptaugenmerk dahin
richten wird, das nicht nur gute Ordnung beobachtet , sondern auch die
Leute mit unnöthiger Plage verschont werden mögen.
Neunzehntens.
Auch wird bei diesen Löbl: Scharfschützenkorps kein anderer angenoh-
men werden, der nicht ein Bürger, oder Burgers Sohn ist.
Zwanzigstens.
Auch soil in Hinkunft auf gemeinschaftliche Kosten nichts verwendet
werden, ohne vorhero den ganzen Korps es anzuzeigen.
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Einundz wanzigstens.
da nun die Kompagnie überzeigt zu seyn glaubt, dafí durch beobachtung
obiger Punckte der bürgerl : Scharfschützen gebildete Éhre, und Gunst bei
jedem Stande erworben, und also die Pflichten eines rechtschaffenen Bürgers
erfüllet werden, als ha t das ganze Korps solche einhellig bestát t ige t , und
hieriiber bei dem Herrn Major feyerlich angelobet.
Löbl: Scharfschützenkompagnie
Joh . Nepomuck Pantz
Majo r und Korpskommandant
Anno 1791 d. 18. t en Okt: versammelte sich das uniformirte Scharf-
schützen Corps bey Tit : Herrn Majo r v: Pantz und wurde durch dero
angenehmen Vortrag beschlossen, Ihro Excellenz Frau=Feld—Marshall
Lieutenantin, verwitt ibte Gráfin v: Martigny geborene Gráfin Puasta l to
zu der anschaffenden Compag: Fahne, als Fahnen Mutte r zu erbitten.
Daher das sámmtliche Officiers Chor / : schon uniformirt er:/ gingen dahin
zur oberwehnten Frau Gráfin und machten ihr unter thániges Ansuchen,
welches Ihro Excellenz nicht nur allémig zur gröíiten Freude aufnahmen,
sondern mit herablassenden Ausdruck beantwor tet , wie da es derselben in so
vielmehr ein Vergnügen ware, dieweilen Sie selbsten, eine Bürgerin, zweytens
aber sich zur einer besonderen Éhre schátze, zu dem Monarchen seines
Willens=Meinung gegen seine getreue Bürger etwas beitragen zu können.
Zu gleicher Zeit machte Ihro Excellenz Herrn Maj o r v: Pantz dem gütigen
Auft rag , sich gleich nacher Wien zu verfügen, und auf ihre Kosten, mit
dem Zusatz keine Kosten zu sparen, ein Geschmackvolles=Band sticken
zu lassen, und folgende zwei Por t ra t : in das Band zu bringen. Nemlich
seiner jetzt Regierende Majest át t Leopold des 2. t en und Sr: Königl: Hochheit
Alexander Leopold Pala t in des Königreichs Hungarn.
Herr Major v: Pantz übe r na hm den so gütigen Auf t rag sogleich,
und reiste mit Herrn Oberl ieutenant Eichelberger nacher Wien , allwo sie
das Geschmackvolle Band sowohl, als wie auch Ihro Excellenz Portrait
mi t t en in der Maschen oben hinein verfertigen lasten, welches demnach bei
Verfertigung und Empfang durch die Fahnen Mut t er , sowohl, als wie auch
anderen Hohen Herrschaften allén Beyfall erhalten.
Ihro Excellenz beliebten mit herablassender Bit té, dem Herrn Major
und dem ganzen Officiers=Corps dem Auftrag zu machen / : wie daíi sie
sich zu Tit: Herrn Grafen Kari v: Pejascevitz verfügen möchten, auch in
Namen Ihro Excellenz der Würdigen Fahnen Mut te r ihre Bit té zu machen,
wie dafí das Gráfliche Haufí dem jungen Herrn Grafen Vincenz v: Pejascevitz
zum zweyten Major herbei lassen möchten. Welche beyde Hohe Aeltern
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mit vielen Vergnügen dem jungen Herrn Grafen die Erlaübnifí ertheilten,
und selben gleich mit allén Kosten uniformiren liefien, worauf Herr Major
v: Pantz auf seine Sorgfalt sowohl im Exerciren, als wie auf allén andern
Diensten überna hm zu unterrichten.
Hierauf reiseten abermalen Herr Major v: Pantz und Herr Oberlieute-
nant Eichelberger auf eigene Kosten nacher Wien, um so wohl die reiche
Fahnen einzukaufen, und all anders zur Compag: zu besorgen, zu welcher
Fahne aber diese Herrn das Meiste beitrugen /:als Herr Rupprecht als
Fáhndr ich mit 90 F: baar / mit dem Beisatz :/ wenn es nicht hinlánglich
ware, daB Ubrige nachzutragen / : Herr Peter Gerometter Oberl ieut: goldene
Franzen zur Einfassung des Bildes auf der Fahne im Werth von 24 F:/ Herr
Joseph Fink Corporall bey der Compag: goldene Tresen zur Einfassung der
Gemáhlde auf die Fahnen im Wer the 9 F : / : Herr Jakob Geist, die Fahne
unentgeldlich gemacht. Herr Johan Sigmund Fleischhacker Oberlieut: und
Rechnungsführer an verschiedener Zugehör zur oberwehnten Fahne 10 F:
Herr Major v: Pantz, und Herr Hauptman Joseph Gröller die grüne goldene
Quasten sammt Schnur in der Fahne in Werth 24 F: Eben aus dieser Reifi im
Wien, wurden durch Herrn Major , und Oberlieut: Eichelberger, die Herrn
Bürger Officiers von der Artalleri im Wien zur Fahnen Weihung eingeladen,
als Herr v: Prantenstein Haup tma n , und 2 andere / : Welche in ihrem Galla
Uniform erschienen, sie überbrachten das schöne verfertigte Fa hn e n= Ba nd
welches Ihro Excellenz die würdige Fahnen Mutter gleich mit 43 Stück
Ducaten baar auszahlt.
Anno 1791. d: 15.ten Nov: Als am Namens=Fes t Sr K: K: Apostolischen
Majas ta t Leopold des 2. ten war der Tag best immt zur Fahnen Weihung drey
Tage zuvor, mufite sich Herr v: Pantz Resolviren, seinen bürgerlichen Eid
auf dem allhiefíigen Rathaufí abzulegen, wobey ihm Herr Bürgermeister
v: Marton und Herr Stadtrichter v: Neuhold beyde die Hánde als
Beistand reichten / : Nun traff Herr Obrist Báron v: Hilerbrand, vom
Ersten=Carrabinir Regiment Herzog Albert mit Widers tand die Fahnen
nicht weihen zu dörfen, dem Herr Major v: Pantz im Strenge entgegen, so
zwar wie dafí selber mit einer beorderten Esquadron bereit, selben im Gegen
zu setzen; Herr Major v: Pantz sah sich gezwungen eiligst zwey Deputi rte als
H: Oberheut : Eichelberger, und den 2. ten Herrn Adju tant en Joseph Ottinger
nacher Wien zu schicken, welche beyde eyfrigst dienst beflieften, und durch
rasende Mühe, so wohl durch dem Prinz Waldöck, als dem Commandirenden
Herr Grall und Feld=Marschal Grafen Josep v: Kinsky bis an Se Majes tá t
selbsten durchdrungen, die allerhöchste Gnade zu erwirken, unsere Fahnen
weihen, und sowohl mit dieser fliehenden als auch klingenden Still von
Rathhaufí in die hiefíige Set: Michaelis Kirchen am Parad dahin rücken
zu dörfen.
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Eben also dem 15 t e n Nov: 791. Gienge auf folgende Art , die Parad
zur Fahnen Weihe vor sich. Die Compa: versammelte sich auf dem Graf
Pejascevitichschen Saal f r üh um 8. Uhr in völliger Parade , von da verfügten
sie sich zum Herrn Ma jor v: Pantz K: K: Postmeister , daselbst wurde
die Fahnen von dem Herrn l . t e n Adjudanten Ignatz Pantz abgeholt,
und unter der gewöhnlichen Saludation eingeführt. Sodann wurde unter
abwechselnder Muhsic abmaschirt , der Marsch ging über den Platz in die
Stadt vor das Rathhauf t , wo dann die ganze Compag: auf Marschirte,
sámmtliche S tadt=Musque t i r s standén im Parad im Gewehr, und rühr ten
im Vorbei Marsch das Stiell, die beiden Herrn Majors, und sámmtliche Herrn
Oberofficiers nebst dem H: Fe ld=Pater Xavér Princz, wie auch die drey H:
Bürger Officiers von Wien verfügten sich in die Raths-Stube, allwo sich ein
Löbl: S tad t=Magi s t r a t , eine Ehrsame Gemeinde bereits versammelt ha t ten,
beym Eintr i t t in die Rathss tube , stand der ganze Löbl: Magistrat von ihren
Sitzen auf, und empfiengen dem ganzen Officiers Chor stehend, der erste H:
Major v: Pantz hielte eine bündige Anrede an Ra t h und Gemeinde, worauf
H: Bürgermeister von Mar ton in Namen des Löbl: Magistrats, und einer
Ehrsamen Gemeinde antwortete , bey Endigung dieser Antwort , machte H:
Bürgermeister v: Mar ton eine Hauptf rage an H: Majo r v: Pantz, und zwar
/• ob selber mit seinen uniformirten Bürgern zu seiner Fahnen schwören
werde? H: Major v: Pant z antwortete selben s tandhaf t darauf: Nein:/ da er
ohne diefí dem vorigen Tage zuvor die Éhre gehabt seinem Schwur in beide
Ober= Beamtes=Hánde abzulegen, und gemáíi dem durch seine Pflicht
ihre Vaterstadt zu vertheit igen, darauf wurden auch dem S t a dt = Th or n
Trompet ten und Paucken angestimmt.
Hierauf begleitete die Löbl: Compag: Rath und Gemeinde in die Set:
Michaelis S ta d t= Pf ar r Kirchen, die Compag: erwartete vor der Ki rc h=Thür
Ehro Excellenz die Gráfliche Fahnen Mutte r , nach Ihrer Ankunf t verfügte
sich die Compag: in die Kirche, wo beide H: Majors Ihro Excellenz in der
Mitte zu dem Altar auf einem Ihr zubereiteten Schammel dahinbegleiteten,
und neben Ihrer stehend nebst H: Ad juda nten ihre Dienste verrichteten, die
H: Ob er = und Unter=Officiers t ra t t en innerhalb des Gelánders, die H: aus
Reih und Gliedern aufierhalb.
Seiner Hochwürden H: Pfarrer v: Agendorf Johann Gilsbert hielte
eine vortrefliche Predig t die auf diese Feyerlichkeit páfíte, nach dero
Endigung wurde durch den hier anwesenden Hochwürdigen H: Tsorner
Propsten Augustin Kammernicsky das Hochamt unter abfeurung der grófién
Poller, von der bürgerlichen Artilleri alhier gehalten, der hochwürdige Herr
Wachtler / : Domher und Stadtpfarrer alhier verrichtete die Fahnen Weihung
unter den gewöhnlichen Feyerlichkeiten, zuvor aber beliebten zur Gnade
Ihro Excellenz die Würd ige=Fahnen Mut te r selbsten mit eigener Hand, das
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so kostspillige Band an die Fahnen zu binden, darauf beglei teten beide H:
Majors dem H: Fáhndrich Heinrich Ruprecht mit der Fahnen gerade mi t t e n
vor dem Altar zum ersten Staffel, wo beyde H: Majors ihre Hánde zur Fahne
beylegen mufíten, und dann kniend ihre Dienste verrichteten.
Nach der Weihung wurde von denen sámmtlichen anwesenden Hohen
Herrschaften die Nágel in die Stántár eingeschlagen, wobey die erste Person
H: Feld=Marschall Lieutenant Baron Ot to, dann Ihro Excellenz die Würdi-
ge=Fahnen Mutter Gráfin v: Martigni, dann Herr Oberkriegs = Comihser v:
Carpentier Nebstandern Staabs und Ober = Officiers, dann der hohe Adel,
Magistrat , und Ehrsame Gemeinde: Endlichen die ganze Löbl: uniformirte
Scharf=Schützen Compag: so endigte sich diese Feyerlichkeit in der Kirche.
Dann gieng der Zug mit der Geheiligten Fahnen zurück, durch die
Inner e^Stadt zum H: Major v: Pantz, aldorten ihme die Fahne sammt
Band übergeben, und in die Versorgung gebracht worden. Nach Einrückung
gienge das sámmliche Officiers Chor zur Hirer Excellenz der Würdigen
Fahnen=Mut te r Gráfin v: Martigny und s tat te te Ihr den unter thánigsten
gehorsamsten Dank ab, für die erwiesene Gnade. Darauf ging die ganze
Compag: auf dem Graf Pejasoviczischen Saal, und wurde allda gespeist,
allwo ein Gedeck von 82 Speisen bestand, hierbey erschien der Löbl:
S tad t=Magi s t ra t , der Domher und Stadtpfarrer H: v: Wachtler , H: Pfar re r
v: Agendorf Johann Gilsbert, der Evang: Pastor Gamaufi samt denen
anwesenden 3 H: Officiers von Wien. Worunter sich die práchtige Muhsic
von den uniformirten hören liefí, und unter lauten viva t=Ruf fen es lebe Sr
Majes tá t t , es lebe seine königl: Hochheit der Erzherzog Palat inus, dann die
Würdige Fahnen Mutter Ihro Excellenz, welche Abendes vor die Compag:
eine práchtige Commedie in dem Theater von ihr eigenes veranstal tet , bey
dem Herrn Major eine eigene Losch zugesichert, und dann hoch deroselben
mit eigener Person die Compag: beehrt , von da gieng wiederum die ganze
Compag: uniformirter auf dem Baal, und so endigte sich diese in Oedenburg
nie geschehene Feyerlichkeit zu jedermans Zufriedenheit.
Anno 1791. d: l l . t e n Dec: Versammelte sich die Compag: auf dem Graf
Pejascovizischen Saal und wurde die am Leopoldi=Tage gehaltene Predigt
durch H: Pfarrer Gilsbert, und die vor eine Löbl: Compag: verfafiten Regein
gedruckter unter der Compag: vertheilet, zugleich worde beschlossen.
Erstens: / D e m Oberziller Ernst Lugenstein, als einem Jahrs = Gehalt
p: 16 F: ausgeworfen, dafür hat er alle Dienste, die bey der Compag:
vorkommen zu versehen. Erwehnte Summa hat er jehrlich in 4 Rát t en
zu erheben, dagegen bei dem Schieften auf der Schiefistatt verbleibt seine
Bezahlung wie vorhin.
Zweystensi/Soltén in Hinkunft bey Versammlung der ganzen Compag:
einige Schlufíe die Compag: betreffend fest gesetzt gemacht werden, so
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sollen jene Mitglieder, welche abwesend, das heifít, durch Krankheiten,
oder andern Gescháfte verhindert seyn werden, nicht mehr befugt seyn das
Abgeschlossene umzustossen.
Dri t tens: / Bey der bevorstehenden Entbindung Ihro Königl: Hochheit
der Gemahhn des Erz=Herzogs Franz, soil auf Kosten der ganzen Compag:
ein Feyerliches Hochammt gehalten werden, wobei die ganze Compag:
Paradiren soil.
Viertens :/ Auf die gemachte Anf rage einiger Herrn / : ob auch
auJier Paraden der Uniform getragen werden dürf te? So wurde einhelhg
beschlossen diefífalls n iemand einzuschrenken, sondern jeden stehet es frey,
zu tragen was er will, nur wird erinnert, wie das bey H au p t = P a r a d e n die
Uniform auf das sáuberste Adjust irt sind.
Bei eben dieser Versammlung wurde die zweyte Hauptmans=S te l l e zur
Wahl bey der Compag: vorgenohmen.
Die H: Candidaten waren, Herr Oberl ieutenant Gerometter / :
Herr Oberlieutenant Eichelberger, und Ober Lieutenant Fleischhacker
/: die Mehrheit der S timme, entschied vor dem H: Ober=Lieutenant
Fleischhacker, auch wurde selben das Rechnungs Wesen neuerdings
übertragen , die Compag: Gelder in eine Cahsa mit Eisen beschlagen
aufzubewahren, worzu Herr Brandelmáyr diese Cahsa aus eigenem der
Compag: dargereichet, H: Fáhndrich Báyer aber zu dessen die ganze
Reparatur unentgeltlich verbessert. Worzu zwey Schliesel, einer dem
Rechnungsführer, dem 2 t e n dem Corperall Neidherr übergeben worden.
Fünf t ens : / Wenn der damalige Schützen=Meister Ludwig Gafiner, die
Schiefl=Statt Rechnung legen wird, so hat solches indessen H: Haup tman
Gröller zu übernehmen, u n d dann als Neuerwáhlter O b er = Schützen Meister
zu verwalten.
Sechstens:/ damit sich die ereignenden Ausgaben gehörig best r i t ten
werden können, hat sich die ganze Compag: verwilligt Quart tal i ter an H:
Ha up tman und Compa: Rechnungsführer p: 15. X: zu bezahlen, auch bei
Versammlung der Compag: allzeit Exercir t werden wird.
Siebentens:/ wird alle Jahre einmal, die Cahsa bey Versammlung
der ganzen Compag: revidir t , und Rechnung gelegt, wenn die Cahsa und
Rechnung richtig befunden worden ist, ha bén solche H: Major v: Pantz nebst
einigen Ober Officiers u nd einige aus Reih und Glieder unterschrieben, und
nur auf diese Art ist die Rechnung als erledigt anzusehen.
Anno 1791 d: 26. t en Dec: Versammelte sich die Compag: auf dem
mehr erwehnten Saal in voller Parade, und verfügten sich von da in
die Sanct Michaelis Pfahrrkirche, allwo auf Anordnung der Compag:
durch dem Hochwürdigen Propesten Herr Augustin Kammernicsky ein
Hochammt gehalten wurde, die Feyerlichkeit geschahe wegen glücklicher
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Entbindung Ihro Königl: Hochheit Elisabeth, Gemahlin des Erz=Herzog
Eranz, Ihro Excellenz unserere Würdige Fahnen Mut ter wohnte dieser
Gottesdientslichen Handlung, ohngeachtet der strengen Kálte bey.
Nachmittags um halb 3. Uhr versammelte sich abermals die ganze
Compag: auf erwehnten Saal. Bey dieser Versammlung Resignirte H:
Oberlieutenant Peter Gerometer schriftlich, seine bey der Compag: bishero
begleitete Ober=Lieuten : Charg, wurde sogleich durch eine ordentliche
Wahl mittels des H: Fáhndrich Rupprecht ersetzt, die Fáhndrichs=Stelle
aber durch H: Paul Payer, die Fahnen=Junker s Stelle durch H: Joseph
Ringer. Seine Beweggründe sich durch seine schriftliche Resignation zu
ersehen.
Anno 1792. d: 9 t e n Febr: Resignirte H: Unterlieut: Stephan v Töröck
auf eine vermefiene Art, für einem Ober= Officiers, welches die Compag:
sehr übel aufnahm; doch wurde solche angenohmmen, und seine aufgehabte
Charge durch eine ordentliche Wahl dem bisher gewesenen Feld=Wábel
H: Büchler verliehen, die Feld=Wábels Stelle aber durch H: Corporall
Neidherr/ die Corp oralis-Stelle durch H: David Weidt ersetzt.
Anno 1792 d: 20. ten April: Wurden von Seiten der hiefíigen Stadt die
Exequien wegen absterben Sr K: K: Apóst: Majes t á t t , Leopold des 2.ten in
der Set: Michaelis S tad t=Pfahrki rchen gehalten, wobey auf Einladung eines
Löbl: Magistrats die ganze Compag: in tiefster Trauer erschien.
Sontags darauf d: 22ten April: wurde in der Evang: Kirchen allhier,
durch den Ehrwürdigen Herrn Pastor Gamauf eine Trauer=Re de auf das
Absterben eben Selber Majest á t t gehalten, welcher ebenfals die ganze
Compag: und Ihro Excellenz unser würdige Fahnen Mutter beywohnte.
Anno 792 d: 27. ten April: ware ein glánzender Tage für die Löbl:
Compag:, allwo Se Durchlaucht , Fürst Anton v: Esterhasy als erwáhlter
Ober=Gespan des Oedenburger Comitat, zur erster Grail Congregation
nacher Oedenburg kam.
Ein Löbl: Comitat , sowohl, als ein Löbl: St ad t=Magis t r a t alhier,
machte die AufForderung an Herrn ersten Major v: Pantz, wie dali selber mit
seiner unterhabenden uniformirten Scharfschützen-Compag: Sr Durchlaucht
dem Fürst Anton v: Esterhasy als Ober=Gespan , bey dem Wiener=Thor
empfangen möchte. Herr Major v: Pantz ü b e r na h m den Auf t rag gefállig,
und obwohlen man den Empfang von Sr: Durchlaucht der Compag: nicht
vorsprechen liefi, so streckete doch ersterer H: Major , sammt den 2.ten
H: Adjudanten Joseph Ottinger, alle seine Kráf t e daran, diese Gnade zu
erwirken, um die zweifelshaften zu überzeugen.
Es geschah diefí auf folgende Art . Früh um 8. Uhr versammelte sich die
Löbl: Compag: bey ihrer Fahne in gröftter Parad , dann gieng der Marsch
von beiden Herrn Majors bekleidet über den Pla tz zum Wie ner=Thor , allda
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überliefí H: Major v: Pantz die Löbl: Compag: dem 2. t e n Major H: Grafen
Vincenz v: Bejachovich. H: v: Pantz und H: Ott inger ri t ten eine Strecke
von einer halben Stunde weit im Gegen, bey der Ankunf t Sr Durchlaucht
überbrachte H: Major seinen gütigen Auft rag mit erdenklichsten Respect,
so wohl von dem Löbl: Comitat , als Magistrat . Nicht minder von Sr
Excellenz unser würdigen Fahnen Mutt er , als auch von der Löbl: Compag:
Sr Fürstl ichen Durchlaucht in Gegenwart des Herrn Adjudanten . Se
Durchlaucht áuserte sich mit herablassendem Thone voll Bewunderung, und
bedauerte zugleich, dafl er sich dermalen nicht gleich in eine andere Parad
versetzen könne, darauf bath Herr Major v: Pantz u m Gnade, und sagte:
habe er heute zum ers tenmal das Glück beyde hohe Herrschaften in unserem
Ring=Mauern mit ten in der Compag: mit der geheiligten Fahne in die
königl: Freystadt begleiten zu dörfen. Nicht alléin durch gütige Versicherung,
sondern mit liebvollen Ausdrucke áusserte sich Sr Durchlaucht; anheute
Depudire ich ganz von Ihnen. Auf diese Gnade und Versicherung befehligte
H: Ma jo r v: Pantz den H: Adjudante n im schnellen Lauf dem 2. t en Major
zu unterbringen, Se Durchlaucht zu unterhal ten, damit ersterer Majo r Zeit
gewine seine unterhabende Compag: zu Ranschiren. Dieses geschach auch in
aller Geschwindigkeit durch Dienst=Eyfer der ganzen Compag: bey Ankunft
Seiner Durchlaucht, als welche be rührt vor Freude die Compag: zu sehen,
ritt Ersterer Major v Pantz abermalen zu dem Wagen, und dankte S1
Durchlaucht fiir die erwiesene Gnade, und da Herr Majo r v: Pantz u m seinen
Befehl b a t t / : geschwinde oder langsam, auch wohin zu Mashiren:/ so befahl
Sr Durchlaucht Schritt vor Schritt in das hoch deroselben Fürstl iche Hauft
zu begleiten. Darauf sendete Herr Major v: Pantz dem Herrn Adjudanten
zu dem Löbl: Commita t , und S t ad t=Magis t r a t , welche schon vor dem
Rathhaufi versamlet stunden, und zu der würdigen Fahnen Mutte r , u m die
erfreuliche Nachricht zu überbringen, diese Gnade erhalten zu habén. Seine
Fürstl iche Durchlaucht unser würklicher Herr Obergespan bezeugte hierüber
sein besonderes Wohlgefallen, und die Löbl: Compag: rückte sodann mit
ihrer geheiligten Fahne in ihr Ort und Stelle.
Anno 1792. d: 28t e n May: wurde das gewöhnliche Pfingst = Schüssen auf
der hiesigen bürgerlichen Schiefí= Sta t t angefangen, da nun die bürgerliche
uniformirte Scharf=Schützen= Compag: solche Schiefl= Stadt von dem löbl:
S tad t=Magis t ra t in der Absicht erhalten ha t te , / :die bereits in Verfall
ware, wiederum empor zu bringen: / so wurde von Seiten des H: Major v:
Pantz , und der ganzen Löbl: Compag: nichts gespart , die gemeinschaftliche
Absicht zu erreichen, zu dem Ende, wurde durch H: Major v: Pant z und
der Löbl: uniformirten Compag: H: Joseph Gröller ersterer Haup tman
zum Oberschützenmeister e rnannt, darzu wurde eine hohe Noblehse, Ein
Löbl: S tadt=Magis t r a t , und eine Ehrsame Gemeinde, und Bürgerschaft
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eingeladen, dieser ritterlichen Übung beyzuwohnen. Der Aufzug war sehr
glánzend und kostspillig; der Löbl: S tad t=Magis t ra t wurde durch die ganze
uniformierte Scharf=Schützen=Compag: auf dem Rathhauft abgeholt, und
auf die bürgerl: Schiefí=Statt begleitet, von Abmarsch der Löbl: Compag:
von H: Major v: Pantz bis zur Ankunft auf der SchiefJ=Statt wurden
immerfort die Poller abgefeurt, bei der Ankunft aber auf der Schiefí=Statt
hielt der damalige H: Stadtrichter Karl v: Neuhold nachfolgende Anrede an
die gesammte Compag:
Meine Herrn Löbl: Compag:
l m Namen Eines Löbl: S tadt=Magis t r a t s gebe ich mir die Ehre, die
ganz nach ihrem Geschmack eingerichtete Schieí i=Statt , die durch den
bekannten Eyfer Ihres Würdigen, und Verdienstvollen 1. Herrn Major
Johann v: Pantz mit nicht geringen Kosten gemacht worde, was sie dermalen
ist zu eröfnen, und da das Sinn=Bild Ihre Ziel=Scheibe schon Friede
und Einigkeit anzeiget, so wünsche auch, dafi Sie dieselbe erforderliche
Eigenschaft beybehalten, und sich jeder, besonders bei Anwesenheit
Sr Excellenz als Ihrer Verehrungswiirdig gütigsten Fahnen Mutter , der
Frau Gráfin v: Martigni gebohrene Gráfin von Gastal lto, und mehreren
Anwesenden nach eigenen Wunsch und Vergnügen unterhalten möchten,
mir aber bit té zu erlauben, dafi ich ganz Gefühl voll ausensten darf. Es lebe
die ganze Löbl: bürgerliche uniformirte Scharf=Schü tzen=Compag: und alle
SchiefJ=Freunde, vivát.
Hierzu liefíen sich Trompeten und Paucken tapfer hören, und die Poller
wurden 3.mal abgefeuert. Hierauf antwortete der H: Major v: Pantz in
Namen der ganzen Compag: Wohl Löbl: St ad t=Magi s t ra t : /da ich anheute
zum 4.t e n mai die Ehre habe im voller Parade mit unserer geheiligten Fahne
zu Commandiren. Ein Löbl: Magistrat aber zum 2. ten mai uns persöhnlich
die Ehre erweisen, sich von der Compag: begleiten zu lassen, so finde mich
verpflichtet Einem Löbl: Magistrat meinem Gehorsamsten Dank vor die
geleistete Ehre Bezeugung abzusta t ten, wir erinnern uns anbey der gnádigst
ertheilten allerhöchste Gnade durch Se Majas t a t t unser König und Kayser
am verflossenen Leopolditag, als am Namens Feste unsers höchst Seligen
verstorbenen gütigsten Lands=Vater Leopoldi des 2. t en unsere Fahne weihen
zu dörfen, und auch das ritterliche Exercit ium auf dieser Schiefí=Statt
fortzusetzen.
Dann von H: Major v: Pantz an die ganze Compag:
Nun liebste Herrn Commeraden. Da uns der Tit: als bürgerliche
uniformirte Scharf=Schützen der Königl: Frey=Stadt Oedenburg zu führen
vergönet ist, so folget meine Bit té an Sie, dafi ein jeder nach Möglichkeit
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sich so wohl zu diesem ritterHchen Exercitum, als auch zu andern
gesellschaftlichen Unterhal tungen auf der Schiefí=Statt einfinden möchten.
Die vorhandenen Regein auf der Schiefl=Statt werden jeden belehren, was da
zu beobachten seyn wird, ich mache demnach auch meine Bit té an meinem
l. t e n H: Hauptman Joseph Gröller, als erwáhlter Ober=Schützenmeis ter ,
dann Herrn Michael Czágly Unter=Schützenmeis ter , und an beide H:
Schützen-Comihser, als an Tit: H: Andreas v: Ahsman, und H: Ignatz
v: Langecker, beide Magis trats Ráthe, nicht nur alleinig auf die bestende
Regein, sondern auch auf alle übrige Accuratehsen ein wachsames Auge
zu habén, damit wir unsere Éhre und Respect als Bürgerl: uniformirte
Scharf=Schützen nicht nur hier in dieser Königl: Freystadt Oedenburg,
sondern auch anderwártig erhalten möchten. Ich meiner Seits habe die Éhre
zu versichern, dafi ich von meiner aufhabender Pflicht mit meinem Willen
nichts verabsáumen werde, ich bin wie bekannt dero ganz Gefühlvollster mid
gehorsammer Ma jor / :
Dank Rede! des jungen Franz Pant z an H: Ma jo r .
Erlauben Sie mir Herr Obris t=Wachtmeister , dem gehorsamsten Dank
im Namen der ganzen Jünghngs Gesellschaft für die grofíe Ehre die Sie uns
heute dardurch erwiesen habén, und durch Ihre eigene Befehle und Bit tung
an uns erlaubten, bei der heutigen H a u p t = P a r a d die Löbl: Compag: sammt
Einem wohl Löbl: S t ad t= Magis t r a t , mit der schönen Fahnen begleiten zu
dörfen / :abzust a t ten: / Wir schátzen uns glücklich durch ihre Befehle diese
Ehre erhalten zu habén , und bi t ten uns auch in das Künftige bey sich
ereignenden Fállen diese Ehre theilhaft ig zu machen, ich aber bin ganz dero
unterhánigst gehorsamster Knecht.
Rede des Substi tuir ten H: Bürgermeister Ignatz v: Ernst!
Hofnungsvolle Jiinglinge, zur Belohnung Ihrer Mühe, übergebe ich
Ihnen im Namen eines Löbl: Magistrats diese Denk=Münze , erinneren Sie
sich stets dabey, in welcher löbl: Absicht Sie solche erhalten habén.
Darauf nahm das SchieíJen seinen Anfang, Diro Excellenz die würdige
Fahnen Mutter Gráfin v: Martigni liefíen sich als ordiner Schütz incorporirn,
und schossen auch z um oftern für sich selbst, allwo der Erstere H: Major die
Gnade hat te durch sein eigenes zu bereitetes Gewöhr Tit: Diro Excellenz, zu
laden und in dem Standé zu bedienen, zur gleicher Zeit erhielt durch Loos
zu ihrem damaligen Schützen Se Excellenz dem 2. t e n H: Ha up t man von der
Compag: Siegmund Fleischhacker, dieser gewann auch mit dem 2. t en SchuíJ
vor erwehnte Frau Gráfin das Befíte, auf der Ha up t Scheibe, mit einen tiefen
Dreyer, der haupt Gewinnst war ein doppelter Ducaten, eine Fahne von grün
und weisen Taffel, mit goldenen Franzen einen lichten Kranz.
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Abends wurde auf der Schiefí=Statt gespeist, bey der Taffel waren
nebst der ganzen uniformirten Compag: der Löbl: S t ad t=Ma gi s t r a t , in
der Mitte des Zimmers bei einer Extra Taffel, Ihro Excellenz die würdige
Fahnen Mutter Gráfin v: Martigni, Baronehse verwitt ibte Grail Báron
Tillier, und Frau Baronehse verwittibte Grall Báron Tillier, und Frau
Baronehse verwittibte Felnerin, H: Major v: Pantz ha t t e die Gnade diese
hohen Herrschaften persöhnlich zu bedienen: /
Nach geendigter Taffel wurden die Hauptgewinnst und Leggelder
ausgetheilt, und das BeíJte oberwehnter Ihro Excellenz würdigsten Fahnen
Mutter , von der ganzen uniformirten Schar f=Schützen=Compag: in voller
Parad in ihre Sommer=Logi vor dem Neus t i f t=Thor hinaus begleitet und
übergeben. Dann gienge der Riickmarsch zu ihrem best immungs Or t ,
allwo die geheiligte Fahnen versorgt, und auf diese Art endigte sich dieser
Feyerlichkeit, deren glánzender Tag zu jedermanns Verwunderung und
Zufriedenheit dienen soil.
Anno 1792 d: 8. ten Juny. Ware die erste H a u p t = P a r a d zu dem
Fronleichnahmstag, allwo der Löbl: S tad t=Magis t r a t durch H: Major v:
Pantz die Compag: aufforderte, zur Zierde und Éhre bey dem Got tes=Dienst
sowohl, als wie auch bey dem gewöhnlichen Umgang zu Paradiren. Herr
Major befehligte daher die Compag: f rüh u m 7. Uhr bey ihrer geheiligten
Fahnen in gröfíter Parad zu erscheinen, von da ging der Marsch über den
Platz zur Set: Michaelis=Kirche, beym Antri t t zu dem Umgang Ranchir te
H: Major die Löbl: Compag: auf folgende Art. 16 Herrn aus Reih und
Gliedern, begleiteten neben dem Himmel mit dem Gewöhr in Arm das
Hochwürdige=Gut.
2. H: Ober = Officiers gingen voran, und 2. H: Unter=Officiers , hinter
der Mannschaft mit entblösten Seitengewöhr. H: Ha up tma nn Gröller, aber
gerade vor dem Himmel, Ihro Excellenz die würdige Fahnen Mutter aber
hinter dem Himmel, welche beide H: Adjudanten neben ihren zur Begleitung
hatte , H: Major v: Pantz Commandi r te persöhnlich, und ha t te die übrigen
H: von der Compag: nebst der Fahne bey sich vor der Clerihey, allwo von
der Compag: unser Feld=Muhsic oder uniformirte Banda mit Trompeten
und Paucken hergienge, bei jedem Evangélium, mufiten die H: Obe r=
und Unter=Officiers bey Ab marsch ihre Stellung verándern, damit die H:
Ober= Officiers voraus zu stehen kámen. Nach geendigten Got t es=Diens t ,
rückt die Löbl: Compag: anwiederum auf ihrem best immten Ort und wurde
die Fahne versorgt.
Anno 1792 d: 20.ten July reisete unsere würdige Fahnen Mut ter , Gráfin
Clara v: Martigni nacher Wien, um nach ihrer alljáhrlichen Gewohnheit ihr
Namens=Fest bey Tit: Frau Gráfin Klár j zu Celeberin. Herr Major v: Pan tz
wolte mit zuziehung anderer H: Commeraden der Compag: der oberwehnten
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Frau Gráfin eine vergnügte Ammbarahs zu machen, Tags zuvor verfügte sich
selber, sammt seinen Sohn dem Adjudanten mit mehreren Arbeitsleuten
zu dem bekannten Biern-Wáld: gegen Klingenbach, allwo er in der Grün
eine angenehme ein Zimmer vorstellende Hü t te formirte, in der Mitte war
ein Tisch mit Tuch bedeckt, welches mit dem schönsten Porcaillen gezieret,
neben her aber der Sessel vor Ihre Excellenz zubereitet war, gleich rückwerts
wohl vermacht, in der Grüne war unser Ba nda uniformirter versorgt, ohne
im geringsten selbes bemerken zu können, gleich neben selber aber eine wohl
angebrachte Feld=Kuchel , allwo das Frühstück indessen vor Ihre Excellenz
zubereitet war. Bey Ihrer Ankunft gegen über stunden die H: Comeraden
mit ihren erstern Major in völliger Pa rad ; der erste Adju tan t aber wurde
zu Pferdt bey dem Thor zurück gelassen, welcher dem Auf trag hat te , Ihre
Excellenz auf ein Compag: Frühstück in der schönen Grüne einzuladen, mid
dann Hoch dieselben auf dieses best immte Ort zu bekleiten. Ihr Excellenz
nahmen diesen gefálligen Auf t rag gütigst an, und beehrten uns bey ihrer
Ankunft , mit dem grófiten Wohlgefallen, und herablassung nach ihrem
Absichten von Wagen, n a h m Selbe auf ihrem bes t immten Sessel Platz .
Ohne Vermuthen kam das Frühstück im Vorschein, zu gleicher Zeit liefí
sich die schöne Feldmuhsic hören. Voll Ambarahs und Vergnügen legten
Hoch dieselben ihrem Dank ab, und reiseten nach Einna hm des Frühstückes
unter vivát Ruffen nacher Wien ab. Das Merkwürdigste war dabey, dafó
Ihro Excellenz von keiner Gratulat ion was hörten, sondern es wurde andern
Tags sowohl durch H: Ma jo r , als mehr an dere H: Commeraden auf eigene
Kosten nacher nach Wien gefahren, und Ihrer Excellenz in voller Pa rad die
Gratulat ion abgestat tet .
Anno 792 d: 14ten Aug: verstarb zum erstenmal ein Glied von der
Compag: H: Feld=Wábel Neidherr. Auf folgende Art und Anordnung des
l t e n H: Majors v: Pantz, welcher zwar damals in Wien sich befand, aber
durch eine erhaltene EstafFetten gleich auf eigene Kosten mittelst der Post
nacher Haufie geeilet. D a n n auf der Schiefttatt das darzu nothwendige
Exercit ium vorgenohmen, die Traur war mit einem Flor um dem Arm, gleich
wie es sich vor einem bürgerlichen uniformirten gebühret. Nur ist hier zu
bemerken, das künft ig hin bey einer vorfallenden Leiche sich die Compag:
nicht beyfallen lassen soli, den Flor u m den ganzen Leib herunter hengen
zu lassen, wie das Militár.
Von da aus gieng die ganze uniformirte Scharf=Schützen=Compag:
in voller Trauer ohne Fahne mit ihrer Feld=Muhsic am Parad zum
Leichen=Haufl, allwo ersterer H: H a up tm an Joseph Gröller das Comando
íuhrte, die uniformirte Ba n d a oder Capelle, hat ihre Inst rumenten mit Flor,
und das Spiell mit schwarzen Tuch behangen, dann wurde der Leichnahm
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auf dem Leichenwagen gelegt, und solcher mit 4. Pferd ten , welche mit
schwarzen Tüchern wie gewöhnlich behangen waren, hinweg geführt.
Der Abmársch geschach in folgender Ordnung. Das erste Glied, die
halbe Compag: unter Anführung des 2. t en Herrn H a up t ma n Siegmund
Fleischhacker gieng vor der Leiche. Nach der Leiche folgte als Leichen
Begleiter H: Major v: Pantz, und die Ubrigen nicht Dienst habende Officiers,
nebst vielen Herrn Officiers vom Militár, dann die 2te halbe Compag:
unter Anführung des Herrn Ober=Lieut : Eichelberger. Die Unkösten der 4.
Leichen Pferd ten , Trauer=Wagen, sammt Muhsic wurde aus der Compag:
Cahsa bestr i t ten, und sie be t rugen 12.f.
Anno 1792 d: 24ten Aug: versammelte sich die Löbl: Compag: auf
Anordnung des H: Majors v: Pantz, bey dieser Versammlung wurde des
Verstorbenen Feld=Wábel Neidherr seine Charge wegen al ter thum aus de m
Reih und Glied dem H: Lorenz Mathis anvertrauet , und ersetzet.
Anno 1792 d: 8.ten Sep: kamm H: Bischoff zu Raab Joseph
Feugler von Groisbach, nacher Oedenburg, allwo Hochdieselbe Feyerligst
den Gottes-Dienst in der Set: Michaelis Kirche persöhnlich hielt. Eine
uniformirte Scharf=Schützen Compag: ha t t e die Ehre zum erstenmal seiner
Bischöflichen Gnaden zu paradiren und ausser dem Set: Michaelis=Thor
mit klingenden Stiell und Feld=Muhsic zu empfangen, und selbe so dann
am Parad in die Kirche zu führen. Zu Mit tag wurde H: Major v: Pantz
mit mehr andern Officier von der Compag: zur Bischöflichen Tafel bey dem
Hochwiirdigen H: Paul Wachtler Stadt—Pfarrer alhier von Hoch deroselben
persöhnlich eingeladen, und durch dero Gnade beywohnten.
Nach Tische t rat t en Sc Bischöflichen Gnaden, die Rückreise nacher
Groisbach an, wobei dann H: v: Pantz an wiederum die Gnade ha t te unter
vielen Glocken láuten und vivát Ruffen Hoch dieselbe eine Strecke, ersterer
Adjutant Herr Ignatz Pantz aber bis nacher Groisbach zubegleiten, Sr
Bischöflichen Gnaden geruheten damals obenernahnte an H: Stadtpfar rer
Paul v: Wachtler 12. Ducaten zu übersenden, welcher es am Herrn Majo r
überreichte, um es der Compag: zu iibergeben, so auch in die Cahha
überbracht worden.
Anno 1793 d: 6.ten Jenner, wurde die Compag: von einem Löbl:
S tad t=Magis t ra t zu der gewöhlichen Feyerlichkeit am heiligen 3. König Tag
höflichst eingeladen. H: Major v: Pantz befehligte daher die Compag: früh 
um 7. Uhr in gröfiter Pa rad zu erscheinen, und gieng der Mársch über den
Platz in die Set: Michaelis Kirche. Ungeacht der strengen Kálte, machte
doch Ihro Excellenz die würdige Fahnen Mut ter ihre Kirchen Dienste mit
der Compag: Nach geendigten Gottes=Dienst rückte die Compag: auf ihren
best immten Platz und versorgten ihren Fahnen.
Anno 793 d: 27. ten Febr: versammelte sich die ganze uniformir te
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Scharf=Schützen=Compag: auf Einladung des ersten H: Major v: Pantz
auf der bürgerlichen Schieí3=Statt. Bey dieser Versammlung wurde die
Compag: durch erst erwáhnten H: Major bittlich aufgefordert, Sr K:
K: Apostolischen Ma ja s t á t Franz dem Zweyten einem denen Kráften
eines jeden Mitgliedes angemessenen Kriegs=Beytrag, zu dem dermaligen
sehr kostspilligen Französischen Krieg zu geben. Es habén demnach die
Mitglieder darzu beygetragen: folgende Summen.
Ihro Excellenz Gráfin v: Martigni als würdige Fahne n= Mut t er hundert
Stück Kayserl:
Ducaten in einem abgesendeten Pöst: f: x:
zusammen also. 450.-
Herr Major v: Pantz. 13.30
2. Major Graf Vincenz Bejacoviz. 9. -
1. Ha up tma n Gröller. 4.30
2. H au p tm an Fleischhacker. 4.30
Oberlieutenant Eichelberger. 4.30
Oberlieutenant Rupprecht . 18.20
Unterl ieutenant Kayser. 4.30
Unterl ieutenant Pühler. 4.30
Adju tan t Pantz. 4.30
Adjut an t : Ottinger. 4.30
Páter Xavér Pritz. 6.40
Doctor v: Hell. 4.30
Profehsor Steiner Ingenies. 4.30
Chyrurgus v: Töröck. 4.30
Chyrurgus Fütz . 3. -
Vollunter Zollner. 4.30
Feld Wábe l Mathis. 4 , -
Kirchner Corporall. 4.30
f: 558 12 x:
f: x:
Translatus 558.12
H: Fink Corporall. 3 -
H: Womisch dv. 5 -
H: Wai th dv. 2 . -
H: Christ vici Corporall. 2. -
H: Andreich. 4.30
H: Brándl: 1 -




H: Payer Fáhndrich. 3 -
H: Ringer Fahnen Junker. 4.30
H: Pánneck. 2 -
H: Leibrecht. 4.32
H: Scherner. 2 -
H: Túrba. 3.-
H: Link. 4.30
H: Mühler Bildhauer. 3.20
H: Hoffer. 2. -
H: Tschurl. 3 .-
H: Ulbrich. 2, -
H: Trautzel . 2 -
H: Kayser. 2-









H: Kronneifí. 2 -
H: Humelberger. 2.16
H: Eigner. 2 -
H: Tzakly. 4.30
H: Unger. 2,-
H: Einbeck. 2 -
An bahren aus der uniformirten Cahsa. 2.20
Oberzieler Ernst Lugenstein aus eigenen 1 -
Antrib.
Summa f: 650.- x:
Nun diese 650 f: hat Ihro Excellenz die würdige Fahnen Mut te r selbst
H: Major v: Pantz befehligt, an Se K: K: Apóst: Ma jas t á t t Franz den
2t en mit noch zwey andern H: aus der Compag: dem 2t en H: Haup tman
Siegmund Fleischhacker, und H: Andreich dazu ernannte; darbei aber H:
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Ober=Lieutenant Eichelberger sich beleidigt gefunden, wie daii nicht er
vermög ersten Rang die Ehre erhal ten hátte es zu überbringen.
Diese drey H: Deput ir ten reiseten auf eigene Kosten nacher Wien
und habén es Sr Majes t á t t in einem besondern Priva taudienz in seine
Hánde eingereicht, und zwar den 2te n Mártz 793. Vormittags um halb
Ei l f=Uhr / : mit dem Pet i tum. Euer Majes tá t t , die bürgerliche uniformirte
Scharf=Schützen= Compag: von Oedenburg, sammt ihrer würdigen Fah-
ne n= Mu t t e r , die Gráfin v: Martigni Feld=Maxschallieutenantin wagte es,
dieses Wenige als einen freywilligen Kriegs-Beitrag Eurer Majestá t t zu
Füssen zu legen. Se Majest á t t nahmen es sehr gnádig an, und zwar / :
mit dem Ausdrucke dafí ist praf, dali ist schön:/ Gehen Sie heute noch
nacher Haufíe zurück, worauf H: Major mit J a Eurer Maje s tá t t antwortete.
Seine Majestát t sagten darauf, wenn sie nacher Haufi kommen, so sagen sie
meinem Dank.
Anno 1793: als den l l t e n Aug: war Ihrer Excellenz unsern würdigen
Fahnen Mutter Gráfin v: Martigni gefállig ihr Namens Fest Klara zu
Haufte zu Celeberin; diesen Tag nun zu verherrlichen, und Freudenvoll zu
machen, bestrebte sich H: Major v: Pantz mit seinem Oberschützen=Meis ter
H: Michael Andreich ein schönes Recreations=Schielien zu veranstalten,
welches mit folgenden Worten gedruckter abgefafít, und der Löbl:
uniformirten Scharf=Schü tzen=Compag: ertheilet worden, wie folget.
Wie Endes Unterfert igte habén die Ehre, sowohl eine Löbl: uniformirte
Scharf=Schützen= Compag: als auch andere H: Schufifreunde bey dem
Hohen Namens=Fest Lhro Excellenz Grall Feld=Marschall -Lieutenantin
Gráfin von Martigni , gebohrnen Gráfin v: Cahstaldo unserer würdigen
Fahnen Mutter , auf ein von uns beiden angeordnetes Recreations
Schiefíen ohne der mindesten Beyhülfe, der hiesigen Schü tzen=Lads=Cahsa
einzuladen, und da schon auch die übrigen Stádte , als Güns , Neustat t ,
Eifienstadt, P i t t en , dabey zu erscheinen eingeladen sind, so zweiflen beyde
Veranstal ter gar nicht, daft alle oben benannd te H: darbey erscheinen
werden.
Sontags als den l l . t e n dieses, werden beide, ids H: Ma jo r v: Pantz,
mid H: Andreich, als Oberschützenmeister ihrem Tisch decken lassen, und
alle Freunde so es gefállig, mit einer Compag: Suppe bedienen. Puncto 2.
Uhr wird mit denen freuden Gásten auf die Schiefístatt gezogen, allwo das
Recreations Schiefíen ihren Anfang nehmen wird, und Montags darauf sich
endigen mufi.
Zu diesem Unterricht folget hiermit .
Erstlich auf der Steck=Scheibe wo ein schönes sichtbares Zentrum
angebracht ist, ist das Befíte mit 4 Kayser Ducaten , welche in einer schönen
Prothocoll der bürgerlichen uniformirten...
9-5
grünen Márchen Gestalt, und herabhangend angebracht sind. Das Leggeld
für den Schuft ist 50. X: und mufí jeder H: Schütz 8. Schüfle legen, wenn
ihme aber beliebig auch 16. Schüfie zu machen, und wird solches ohne Abzu,
ausser denen Verleegschiefíen, in die Leggelder vertheilet werden.
Zweytens: Auf der Inventions Scheibe aber werden 4. Preise gemacht.
Das l . t e Ein Kayser Ducaten , das zweite 2. f:, das dri t te 1. f:, das vierte
30. x: Der Schufi a. 12. X: und mufi eben ein jeder H: Schütz 8. Schüse
legen. Ubrigens kann jeder für Einlag a 12 X: so viel Schüse, als selben
nur gefállig, machen. Zu diesen Hohen Namens = Fest, und ri t terhchen
Exercit ium, soil so wohl die schönen Harmonie Muhsic und übrigens nichts
abgehen. Wir schmeicheln uns, unsern tapfern Mitglieder sowohl, als übrigen
Schuflfreunden genugsamme Unterhaltung zu verschaffen. Wir sind bereit
als:
Einer Löbl: uniformirten Scharf=Schützen Compag:
Eben diesem Tage Abends bestrebte sich H: Major im strengsten
incognito, eine gezierte Ilumination in Ihro Excellenz der würdigen Fahnen
Mutter eigenen Lust = Garten zu veranstaltén, welche gewiíi auch mit vielen
Kosten bearbeitet wurde, auch bei jederman Beyfall erhalten. Ihr Excellenz
dardurch überascht, zum Zeugnifíe Ihrer Friedenheit sich im Gegenwart
mehreren Comeraden die Ehre ausbat , die Hálfte der Ilumination auf dem
andern Tag als Montag zu ersparen, u m mehreren andern aus dem Noblehse
die Freude und Ehre dadurch zu erweisen. H: Major war bereit auf dero Bitté
zu gehorsammen. Zeit von einer halben Stunde beliebten Ihro Excellenz
es zu Contramandiren. Diese wohl leicht einsehende Ursachen sowohl, als
dergleichen mehrere andere, wie auch einige durch H: Ha up tma n Gröller
zugefügte Beleidigungen, welche u m die erste Ehre beider Compag: zu
erhalten, auch'de r Schieíistatt votiren lieli, bewogen H: Major einmal zu
einer s tandhaften Resignation zu schreitten, die er auch schriftlich der
Compag: iiberschickt. Der Tag wurde daher best immt, die geheiligte Fahnen
abzuhollen, und um selbe durch H: Major förmlich mit geziementen Respect
zu übergeben. H: Major tha t nach seiner Pflicht, er uniformirte sich, und
blieb in Bereitschaft bis zu der best immten Stunde. Da aber noch zwey
Stunden darüber vergiengen, und die Compag: nicht erschien, so gienge H:
Major zu seinen andern Gescháften. Unter dieser Zeit rückte H: Haup t ma n
Gröller selbsten persöhnlich mit der Löbl: Compag: an, und ü be rna h m die
Fahnen von sich selbst.
und Schufí=Freunde.
Sig: Oedenburg d: 9 t e n Aug. 1793. Ergebenster Diener
Johann Pantz
Erst: Major u: Command:
Michael Andreich als
Ob er s chüt z enmei s t er
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Endlich ist noch zu bemerken, dafí auch Se Excellenz unser würdiger
BischofF Joseph v: Fengler zu dieser Feyerlichkeit durch H: Major v: Pantz
und H: v: Andreich persöhnlich eingeladen worden, allwo hoch dieselben die
Gnade hat ten H: Major 100 f: PZ: zu überreichen, welche demnach H: v:
Andreich übernohmen, und nach der Resignation des H: Ma jor durch eine
práchtige Tafel und Ball verzehret worden.
Anno 1794 d: 7 t en Septemb: Ertheilte Se Excellenz der Hochwürdigste
Herr Joseph Fengler BischofF von Raab, in der allhiefíigen Set: Michaelis
Pfarr=Kirche , durch 2. Tage, und den 3. ten Tag in der Heilig: = Geist=Kirche
das heil: Sackrament der Firmung. Wobey sich die uniformirte Löbl:
Scharf=Schützen Compag: von beiden Religionen, auf das Eyfrigste
angestrenget, in aller Kirchen Veranstaltung, und bei der Menge des Volkes,
Ordnung zu erhalten, wie auch dem, Hochwürdigsten H: BischofF alle Ehre
zu bezeigen. Wofür sich Sr Excellenz, an die Löbl: Compag:, mit gröfíten
Dank geáufíert und selbe mit einem kleinen Geschenk, von 6. Ducaten
bewürdet hat .
Anno 1795 d: 8 t e n Okt: versammelte sich die Löbl: Compag:, wobey
H: Haup tman Gröller die Anzeige machte, dafi Se Excellenz der H: BischofF
Joseph v: Fengler der Compag: ein Geschenk mit 50 f: gemacht hat te; es 
wurde demnach einhellig beschlossen, für dieses Geld ein kleines Nachtmahl
und Ball zu veranstal ten und ist solcher den Okt: zur Zufriedenheit der
ganzen Compag: gehalten worden.
Bis hirher war man im Stande das Prothocoll rein zu führen, weil aber
nach Resignation des H: Major v: Pantz die gewesenen Commandanten
der Compag: saumselig waren, folglich fast zwey Jahre hindurch die bey
der Compag: vorgefallenen Ereignifíe nicht aufzeichnet haben, so kann hier
weiter nichts angezogen werden, als zur ewigen Anmerkung, dali auch die
Compag: selbst auf sich hierinfalls ganz vergessen habe, indem sie selbst ihre
Officiers, besonders ihre Commandanten ha t te zur Pflicht anhalten sollen:
Weswegen auch die ganze Compag: von neuerdings aufgeforderten H: v:
Pantz , und ihren neu aufgestel ten und anerkannten Commandan ten und
Major die bi t te rsten zwar, aber gewifí auch gerechtesten Vorwürfe anhören
mufíte. Diese Vorwürfe bestunden vorzüglich in folgenden.
Erstens: die Compag: ha t te selbst ihre vorgesetzten Officiers zur
Führung des Prothocolls anhalten sollen.
Zwey tens: Herr l . t e r Ha up tm a n Gröller, und 2ter Ha u p t ma n Fleisch-
hacker haben ihre Stelle bey der Compag: resignirt und niedergelegt, warum
hat man diefí eben nicht so, wie andere H: Officiers ihre Resignationen ins
Prothocoll eingetragen.
Drit tens: Unter dieser Zeit ist auch die Cahsa der uniformirten Compag:
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mit der Schützen=Lad=Cahsa vereiniget und vermischet worden, was nie
ha t t e geschehen sollen.
Viertens: hat sich die Compag: so weit verlohren, dafi sie ihre
Ober—OfRciere auf die Seite gesetzet, und einen Fe ld=Wábe l , námlich den
H: Matt is zu ihrem Commandanten gemacht, auch ihm die geweyhte Fahne
anvertrauet, und diefi zwar alles auch mit niedertráchtigster Hindansetzung
Ihrer Excellenz der würdigen Fahnen Mutter , die doch, wenn Sie angegangen
worden ware, aus ihren Militárischen Kenntnifie im Standé gewesen wáre die
Compag: aus ihrer verwirrten Verlegenheit zu helfen.
Endlich Fünftens: wie schádlich es sey, die Führung des Prothocolls
zu vernachláfiigen, ist aus dem zu erkennen, indem die für die Nach welt
merkwürdigsten Begebenheiten ganz in Vergessenheit bleiben können, als
jene war, da Anno 1797. im Frühjahre und zwar im Monath Márz die
Franzosen unter ihrem General Bonaparte uber Grátz im Steyermarkt
ins Hungarn herein zu brechen droheten. Dieser gefáhrliche Feind war
wirklich schon nahe bei Hungarn, das schon alles zu Waffen greifen wolte.
Viele Familien aus dem benachbarten Provincien als Welschland, Kárnthen,
Krain, und Steyermarkt flüchteten sich, und in Oedenburg war so grosse
Menge derselben, dafi man, weil viel schlechtes Gesindel auch darunter
sich befand, gezwungen war auf die Sicherheit öffentlich Sorg zu tragen,
und Wachen auszustellen. Die uniformirte Schar f=Schützen=Compag: unter
ihren Haup tman H: Gröller wurde dazu auch aufgefordert, und die H:
Mitglieder derselben machten fast ein ganzes Mona th hindurch diensten.
Wodurch die Compag: vor den ganzen Stadt sich Éhre und Meriten
zugezogen. Diefi zur Anmerkung und Warnung für die ganze Compag: nun
folget die Fortsetzung des Prothocolls.
Anno 1797. wurde in dem Königreich Hungarn, wegen den herannahen-
den Französchischen Feinde, der damals mit grófién Schritten durch Italien
nacher Hungarn zu kommen trachtete. Eine Insurcetion Truppé errichtet,
allwo Se Königl: Hochheit Joseph Palatinus das O b e r = Co mma nd o führte.
Die Zusammenrückung und Bestimmungs Ort ware Steinamanger, allwo sie
sich gegen F^indes=Angrief übten. Ihre Majes tá t t unser gnádigste, Kayserin
Maria Theresia, reisete d: l . t e n July von Wien über Oedenburg nacher
Steinamanger, allwo höchst dieselbe in unser königl: Freystadt Oedenburg
übernachtete. Ihre Majes tá t t gelangte zwischen 9. und 10. Uhr Nachts
alhier an, stiegen in dem Gas t=Haufi bey der Rosen ab, und erwarteten
dem andern Tag Mit tags um 11. Uhr Se Maje st á t t unsern allergnádigsten
Landes = Vater, Franciscus dem zweyten ihrem Hochgel iebten=Gemahl
ab. Vorláufige Nachrichten gaben dem damaligen Commendanten der
bürgerlichen uniformirten Scharf=Schützen Compag: H: Lorenz Mathis
Anlafi zu seiner Pflicht, bey diesen Hohen ankommenden Gasten die Nöthige
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Wachen zu veranstal ten, und ob gleich damals, der hiesige S t a d t = H a up t ma n
H: Jakob Kammper , mit dreymahliger Wahrnung Widerstand leistete, so
verblieb doch H: Math is s tandhaft in seiner vorgenohmenen Pflicht, und
machte sich sowohl selbsten, als der ganzen Compag: Ehre, und verrichteten
die Wachen. Ihre Ma je s t á t t die Káyserin bezeugte hierüber ihre gröfite
Zufriedenheit, mit herablassenden Ausdrücke und sagte. Ich werde ihrer
niemallen vergessen, und bey Ankunft Sr Ma je s tá t t den Kayser bey zu
bringen wissen.
Eilf Uhr Mit tags ware die glückliche Stunde Se Ma je s tá t t dem
Kayser selbst in unseren R ing=Maur en zu sehen, und die Compag:
verrichtete ihre Aufwar tung zur höchsten Zufriedenheit. Nach einem
zubere iteten und eingenohmenen Mit tagmahl reisten beiden Majes tá t t en
nacher Steinamanger ab.
Bey Zurückkunft beyder Majes t á t t en geschach das námliche. Dieweilen
aber Sr Majes tá t t der Kayser, von hier sich nacher Agendorf in
das Kohl=Bergwerk begab, demnach auch alldorten das Mi t tagmal
einzunehmen beliebte, so ist auch eine Woche der uniformir ten mit der dazu
gehörigen Muhsic dahin beordert worden, was auch Se Majes tá t t gnádigst
annahmen. Nach eingenohmer Besichtigung begab sich Se Maje s tá t t von
dórt nacher Wien zurück. So ist dieser der herrliche, und unvergefíliche Tag
für Oedenburgs Bewohner.
Anno 1799 d: 23t e n May: rückte die uniformirte Scharf=Schützen=-
Compag: an Fromleichnahms=Tage, wie gewöhnlich, zur Zierde der Stadt
zu dem Got tes=Dienst in die Set: Michaelis Pfarr Kirchen, unter Anführung
ihres Comma ndanten Herrn Lorenz Mathis . Nach geendigten Got tes=Dienst
rückte die Compag: mit der geweyhten Fahne auf die Schüfí=Stat t , allwo
ansta t t die geheiligte Fahnen sammt dem Kostbaren Band in die Versorgung
zu bringen, und der Compag: dem gehörigen Respect fur ihrem Dienst-be-
fiieftenen Eyfer Dank abzusta t ten, verliefí H: Mathis als Commandan t so
wohl die geweihte Fahne, als die Compag: auf die niedertráchtigste Art . Die
Löbl: Compag: in der gröflten Verlegenheit und angethaner Schande, setzte
in Eile ihr Zutrauen zum H: v: Pantz u m Rath seinem Versprechen gemáfi
ihnen in allém Gelegenheit beyzustehen, welcher ihnen den Ra t h gab, in
Geschwindigkeit ihre geweyhte Fahne indessen zu ihren H: Fahndrich Paul
Páyer in Versorgung zu bringen, welches auch gleich vollzogen wurde, bis
sie dann aus dieser Verlegenheit in bessere Umstánde, und Einverstándnifí
versetzt werden.
Anno 1799 d: 28 t e n May: versammelte sich die Compag: auf der
Schiefí=Statt, und unterredeten sich die Mitglieder insgesammt, wie ihren
dermahligen trauriges Schicksaale abzuhelfen; und dann die Compag:
wiederum in ihre vorige Ehr und Respect gesetzet werden könne. Hierauf
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beschloft die Compag: Háufige H: aus ihnen als Deput ir te an H: v: Pantz
zu senden, und selben durch Zutrauen zu ihrer Sehsion einzuladen. Da aber
wegen kránklichen Umstande sowohl, als auch wegen Beschwerlichkeiten H:
v: Pantz nicht dabey erscheinen konnte, so versprach er doch alles mögliche,
und sich durch allé Mühe, dieses Zutrauen der Löbl: Compag: zu beehren
und zu erhalten. Deftwegen er sich entschloft eine Schrift an die Compag: zu
verfassen und derselben zu übersenden, so wie hier folget.
Löbliche bürgerliche uniformirte Scharf=Schützen
Compag: Zu ehrende Herrn Herrn:
Die mir anheute unter den 28ten May 799: von einer Löbl: Compag:
durch fünf Herrn Deput ir ten an mich abgeordnete überbrachte Ehrenliebe,
und voiles Zutrauen neuerdings wurde ich in die gröftte Verlegenheit und
Ambares versetzet. Ich muft dahero eilen, an eine Löbl: Compag: meine
inniglichsten ergebensten Dank fur diese Ehre abzustat ten, und mich
schriftlich zu erkláren.
Ich bin gerührt und stolz darauf, auf das Zutrauen, der Löbl:
Compag: gegen mich, und auf den neuen Beweift, daft sie meine Herrn
seit meiner zweyjáhrigen Abwesenheit von hier meiner nicht vergessen
haben. Nur wünschte ich diesem Augenblick, von dem allerhöchsten
Gott, erbi t ten zu können, mir darzu Kráften zu verleihen, der Löbl:
uniformirten Scharf=Schützen—Compag: genügsame Ehre, R u h m und
Respect verschaffen zu können. Alléin lassen sie sich auf meine Ehre
versichern, zu ehrende Herrn Löbl: Compag: daft ich in meiner Abwesenheit
mit bi tteri ichstem Wemuth und Thr ánen vernehmen muftte, wie die
Compag: angefangen habe zu sinken und sich zu verliehren; da ich
doch in anderen Stádten, solche uniformirten Bürger Compagnien
erblicken, und bey Ausrückungen, die schönste Ordnung und Dienst=Eyfer
einsehen muftte, voll Verwunderung ihres Dienst=Eyfers, ihrer Liebe, ihrer
Hochachtung sowohl gegen ihre Vorgesetzte, als gegen dem Magistra t
und insgesammt wie einer dem andern begegneten; besonders aber na hm
ich wahr, daft in Reih und Gliedern Stille und Attent ion herschte, daft
gab mir hinlánglichen Beweift, daft sie ihre Gesetze, und bürgerliche
Respective Subordination, nicht auf die Seite gesetzet haben. Doch muft
ich frey gestehen, daft ich nirgends so schöne, und wohl Adjust i r t e
S char£=Schii tzen= Compag: als diese zu Oedenburg gefunden habe , und
doch ist diese die erste, die ihre Gesetze, sowohl, als auch ihre Pflicht Ehre
und Ruhm, Glanz und Respect mit gesunkenen Muth zu Grundé gehen
lassen. Ach bedaurungsvolle Compag:! Zuehrende Herrn! belieben sie selber
einzusehen, ob meine Ausdrücke nicht wahr sind? be trachten sie nur , wie
auf diese Art Se Majes tá t t der König und Kayser unser gnádigster Monarch
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selbst beleidigt wurde, welcher uns die allerhöchste Gnade verliehen unsere
Fahne weyhen zu dörfen. Betrachten sie auch den Widers tand zu selber Zeit,
den uns das Millitare gemacht hat . Erinnern sie sich auch meiner rastlosen
Bemühüngen damals bey Tag und Nacht, durch allé diese Schwierigkeiten
durch zusetzen, um die Löbl: Compag: auf dem höchsten Glanz und Ehre zu
bringen. Erinnern sie sich des feyerlichen Tages, an dem wir unsere Gesetze
in der hiesigen Set: Michaelis Kirche angelobet habén, und was uns durch
unserem Würdigen Páter , und H: Pfarrer zu Agendorf v: Gilsbert auf der
Kanzel in einer Predigt aufkláret wurde; und vorgetragen. Erinnern sie sich
auch mit was fur Herablassung die Würdige Fahnen Mutt er Ihre Excellenz
und mit was so grófién Kosten sie das Band der Compag: geschenket
habe. Endlich erinnern sie sich auch an andere Gut thát er , welche uns am
Leopoldi=Tag zur Ehre der Compag: unters tützet habén. Und nun alles
dieses ist verschwunden. Was ist dann die wahre Ursache daran? Eine Löbl:
Compag: hat nach meiner zwey Commandanten sich erwáhlet und was
tha te n sie? letzterer liefi gar die Compag: sammt der geweyhten Fahne auf
dem Platz im Stich: Welche Schande für uns vor dem Militár.
Nun, wie ist also mit ihrem Willen der Löbl: Compag: an wiederumen
aufzuhelfen, und ihr Glanz, Ehre und Respect herbey zu schaffen? Sie
fordern mich durch ihre neue Versicherung durch Herrn Deput ir te darzu
auf. Reichen sie mir also auch ihre Hánde mit vereinigten Kráften dar.
Verpfánden sie mir auch ihr redliches aufrichtiges Herz, so wie ich meines
und sey ja nichts, als wahre Aufrichtigkeit verborgen, dann setzen wir uns in
dem Stand uns aufrecht zu erhalten, fassen sie neuerdings Standhaftigkeit
wider die anwachsenden Feinde, Spötler, und Unruh=St i f t e r bey der
Compag: Gehen sie nur mit Standhaft igkeit und vollen Muth darein,
sie werden selbe gewifi dámpfen, der Ehr =Gei tz , und der uniformirte
Bürger=Rock, wird selbe stillschweigen machen.
Hiermit folget also zur Aufhelfung der Löblichen Compag: meine
Willens=Meinung mit allén erdenklichen Kráf ten.
Erstlich darf von unseren Gesetzen und Artickeln kein Buchstaben
gewichen werden, ansonsten weder Ober, noch Unter=Officiers, vielweniger
ein Corps Commandant bestehen kann.
Ich mufi leider gestehen, dafi der 4.te und 5.te Articel unserer Gesetzen
schon unter meinem Commando áufierst gefallen sey, ma n glaubte damals
durch all freundschaftliches Bi t ten und Ermahne n solche auf re cht zu haltén,
aber nichts weniger geschach. Diese müssen künft ighin mit mehr Attention
und Ehre beobachte t werden, damit sich keiner vermög Gesetzen gar vor
der ganzen Compag: eine Verantwortung zuziehet. Dieses mufi j ederman
selbsten einsehen das wegen dergleichen Hauptfehler eines uniformirten
Bürger die ganze Compag: dardurch leiden mufi.
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Nun ist der fünfzehnte Articel der Grund darvon welcher
durch hintansetzung der Pflicht der bürgerlichen Subordination der
uniformirten Scharf=Schützen Compag: alle ihre Höflichkeiten, Zánkereyen,
Schwirigkeiten, Ja dem Untergang selbsten mit Schwáche der Mannschaft
zugezogen hat , und warumen? Dieweilen meistens bey verfallenden Paraden
zum Got tes=Dienst , die H: von der Evangelischen Seite die gekünstel ten
Excuhen hervor brachten, die doch die würdige Fahnenmut te r selbst,
hierinfalls ihre Pflicht streng beobachtete. Sie gieng sowohl zur Chatholisch,
als Evang: Kirche. Auf diese Art ware nur der erlaubte bürgerliche Uniform,
blofi zur Lustbarkei t , Tanzen und Springen angezogen worden, der uns doch
einmal alle verbindlich gemacht hat .
Uniformirter Bürger Sóidat mufi sich von Seinen H: Dienst oder
Parade ausschliefíen oder scheuen. Kurzum, er mufl heilig, und s tandhaf t
mit Pflicht seine Gesetze vollziehen, lieber hat te man zuvor sich nicht
verbindlich machen sollen. Viele Uberzeugungen von andern Stádten könnte
hier anführen, die aber keine Zeit noch Ra u m auf diesem Papier mir
überlassen: Behalte mir es daher vor, bis auf das künft ige, davon zu
sprechen. Dergleichen Excuhen werden künft ighin nicht mehr s ta t t finden.
Damit sie aber zurfreude Herrn! zum Voraus ein Geschach des
Obigen Punctes indessen vernehmen, so wird ein Prothocoll , nüt wahrer
Aufrichtigkeit abgefast, wodurch gewifí ein jeder eingeschránkt, und zur
Standhaftigkeit angehalten werden wird. Indessen bitté u m Geduld, bis
einmal die ganze Compag: beysammen seyn wird.
Auch versichere das künft ighin die Löbl: Compag: nur 1. Haup tman, 1.
Oberlieut: 1. Unterlieut: 1. Adju tant en, 1. Feld=Webel, 4. Corporall habén
wird, und wird nicht mehr darauf gesehen, was für einer Seite. Nur solche
werden zu Officiers befördert werden, welche Meritten oder sonst geschickte
artige Manner sind, die bey alien H: Dienst das vorzustellen im standé seyn
werden, was sie sind. Die Officiers werden von der ganzen Löbl: Compag:
selbst erwáhlt und bestatt iget werden.
Vor mündlicher Verabredung, will ich noch schriftlich erkláren, und
bit ten, die Cömpag: durch Angaschirung anderer Bürger zu vermehren.
Ein und andere Herrn, welche noch nicht ganz ausgetret ten sind, solle ma n
freundschaftlich angehen, ob sie bey dieser neuen Verfassung und gefaBter
Standhaftigkeit nicht wiederum in die Compag: zurück t re t t en wollten; und
darüber solten sie sich schriftlich áuíiern, damit wir dardurch im Stand
gesetzt werden, die Compag: baldigst zu Egallihsiren.
Wenn nun die Löbl: Compag: durch ihren Eyfer es bald so weit bringen
solte / : woran ich gar nicht zweifele:/ so wird es uns gar nicht fehl schlagen,
bey Ihrer Excellenz der würdigen Fahnen Mutter zu bi t ten, ihre vorige
Fahnen Mutters=Stelle, und Gnade wiederum anzunehmen.
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So eben mull auch. bey dem Löbl: Stadt Magis t rat , allwo alles vorige
ausgeloschen, und die neue Vereinigung vorgestellet werden! Damit ihr
voriger Glanz anerkannt, un d hergestelt werde. Diese ist nun meine
Willens=Meinung. Sehen Sie es als eine Dankbarkeit für ihre mir neuerdings
erzeugte Ehre an. Er inneren sie sich bey meiner Abreise v: Oedenburg,
dali sie mich noch Abends mit Beurlaubung überraschten, und um mein
fernere Freundschaft zu der Löbl: Compag: baten . Sehen sie also wie ich
mein Versprechen so ich damals, meine Herrn, ihnen gemacht, und als ein
ehrlicher Man n mein Wort halté. Ich bin mit aller Hochachtung.
Einer Löbl: uniformirten bürgerl: Scharf=Schützen Compag:
zurfreude H: H:
Ganz bereitwilligster und Ergebenster:
Sig: Oedenburg d: 28te n May I: Pantz.
799. gewester K. K. Postmeister.
In dieser Absicht versammelte sich die Compag: dem 8. ten Juny: 1799.
auf der Schiefí=Statt . Nach reifer Uberlegung, wurde abermalen Herr v:
Pantz darbey zu erscheinen durch Deput ier te eingeladen. Er entschlofí
sich und erschien. Wobei es der Löbl: Compag: mit allén Kráf ten noch
alles vorhergehende mündlich erklárte. Einstimmig mit vollen Zutrauen
setzte die ganze Compag: ihr Ansuchen an Dm, das Commando in
voriger Ehre und Charge zu übernehmen. Herr v: Pantz na hm dieses
Anersuchen an mit dem Beding, wenn seine Majors-Stelle von einem
Löbl: S tad t=Magi s t ra t anerkannt würde. Daher wurde geschlossen bey
einem Löbl: S t ad t=Magi s t r a t , bittlich einzukommen, damit die Compag:
unterstützet , und zu ihrer vorigen Ehre und Glanz gebracht werde, ohne
welchem weder die Majors = Würde, noch die Compag: selbst bestehen kann.
Solche Instanz folget un tén , und ist da auch die Antwort des Löbl: Stadt
Magistrats zu sehen.
Zu diesem Ende auch H: Major selbst mit zwey Deputi r ten als Herr
Kari Tschurl Fliegelman der Compag: und H: Mathis Paneck nacher
Agendorf gefahren, u m unsern würdigen verdienstvollen Geistlichen H:
Johann v: Gilsbert als unsern wirklichen Feld=Prediger , und Mitglied
der Löbl: Compag: bit t l ich aufzufordern, seine vorherigen Kráf ten neuer-
dings anzuspannen, un d alle Beleidigung zu vergessen. Der auch die
Aufforderung willig an n a h m und t rachtete wieder alles herzustellen, was zur
Aufrechthaltung der Compag: notwendig war. Bey náchster Versammlung
hielt der obenerwáhnte H: Pfarrer folgende Rede an die Compag:
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Löbliche Gesellschaft!
Meine Herrn uniformirte bürgerl: Scharf=Schützen! So hoch ich die
Ehre schátze, die mir durch das gleich bey Ens tehung einer gewifi bis zum
Beneiden schönen Scharf=Schützen Gesellschaft dieser Königl: Freystadt
Oedenburg im Jahre 1791, also schon gleichsam von ihrer Wiege an
mir geschenktes Zut rauen wiederfahren ist, so frey mufí ich es gestehen,
fand sich mein Herz verwundet, da ich den durch Eigennutz, Meyneid,
Ehrsucht, Hochmuth, Verachtung und Háfíigkeit, bewürkten Verfall erieben
mufite, in welchen ihre Gesellschaft meine H:! bey nahe gerathen ist.
Alléin was wundere ich mich, da wir es táglich mit Augen sehen, daft viel
leichter ein Gebáude abzureiften, als aufzuführen sey, und das Uneinigkeit,
Unzufriedenheit, Zwitracht und Unordnung durch etliche Augenblicke
umzustossen im Stande seyn, woran viele mit vereinigten Krá f ten lange
Zeit, und mit groften Kosten gearbeitet haben. Ich weift, dafi ihrer
Rechtschaffenheit, und edler Denkungs = Art , denen ihre Herzen meine Herrn
jederzeit ergeben waren, auch sehr empfindlich viel. Die Aufforderung,
die sie vor acht Tágén an meiner Person durch drey Abgeordnete thun
lieften, zu einer nochmaligen Unternehmung, wodurch sie die Herstellung
zum ersten Glanze ihrer beinahe fast erloschenen Gesellschaft zu bewürken
Versuch machen, diese Aufforderung, sage ich, ist Zeuge, daft sie meine
Herrn den Streich der ihre Gesellschaft getroffen ha t , nicht nur empfunden
haben, sondern auch darüber gerührt werden, ich folgte ihrer Aufforderung,
ich kamm ihnen meine Herrn einem Be weift zu geben, daft mir an ihrer
schönen Gesellschaft noch immer so viel gelegen sey, als ich es damals
genugsam an Tag legte, da ich das Glück hat te die edlen Absichten,
die sie bey Zusammentret tung, und Errichtung ihrer Gesellschaft hatten,
am Tage ihrer Fahnen=Weyhung der ganzen Welt von der Kanzel kund
zu machen. Ach! Wenn ich nur heute jenen Nachdruck meinen Worten
geben könnte, der im Stande ware nur einen Funken von jenem Eyfer,
Thátigkeit , und Ernsthaftigkeit ihnen einzuflöften, der sie beym Anfange
ihrer Zusammentret tung belebte. Er lauben sie mir meine H: Ihnen heute
was zu sagerí. Treiben Sie mit allém dem ein Spiel, was sie bei Errichtung
ihrer sogenanten Scharf=Schützen= Compag: lm Jah r 1791 thaten? Wolten
sie als Bürger und Manner einer der ersten der Königl: Freystádte Ungarns
mit Kindern auf der Gasse Pfingst Könige spielen? wenigstens müssen
sich jene aus ihnen diese Vorwürfe gefallen lassen, die mit einer zur
Ehre des Monarchen, zum Glanze ihrer Vate r=Stadt , und zum Ruhme
unseres ganzen Königre ichs=Ungarn zusammenget ret t enen Gesellschaft,
mehr ihr Gespött getrieben zu haben, nunmehro scheinen müssen, als
wahrer Ernst , Aufrichtigkeit und Rechtschaffenheit in ihren niedertráchtigen
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Herzen waren. Sie meine H:! die hier anwesend sind, und bey denen die
Rechtschaffenheit und Ernst in ihrer Unternehmungen Standhaft igkeit zu
wegen gebracht hat , gehen freylich solche Vorwürfe nicht an, doch hab ich
Ihnen auch etwas zu sagen, dafi ihnen wichtig genung zu seyn scheinen mufi.
Entweder, sage ich, ist ihnen Ernst ihr unter den Namen Scharf=Schützen
Gesellschaft aufrecht zu erhalten, oder nicht? 1st ihnen Erns t? So ist vor
allén nothwendig, auf solche Maafiregel zu denken, und sie auch zu ergreifen,
die zur Aufrechthaltung und Herstellung ihrer Gesellschaft dienlich sind,
denn sie sehen wohl, dafi ihre bisherige Maafiregeln nicht hinlánglich waxen
selbe vom Umstorze zu bewahren Berathschlagen sie sich untereinander so
wohl wie auch mit andern geschickte Mánnern, u m solche Ordnung und
Einrichtung unter ihnen einzuführen, die keine Unordnung, kein Neid, keine
Feindschaft , kein Zank, kein widriger Fali auszulösen vermögend seyn soil.
Überlegen sie dabey, was sie ge than habén, als sie einmal den Entschlufi
fafiten, eine besondere Gesellschaft aufzurichten, und durch selbe gleichsam
mit neuen Bande sich zu verknüpfen und zu vereinigen. Sie sparten keine
Kosten als sie sich uniformirten. Sie hielten eine Fahnen =Weyhun g und
diefi zwar mit allerhöchster Gnade und Erlaubnifie. Sie verrichteten diefi
in einem Got tes=Haufie . Sie begehrten dadurch gleichsam den Segen
des Himmels für ihre Fahnen, und zu ihren Unternehmungen. Sie zogen
uniformirt in schönster Ordnung mit grófién Gepránge in dem Gássen
ihrer Vater-Stadt auf und ab, in den Augen aller ihrer Mitbürger. Sie
liefien bei ihrer ersten Feyerlichkeit eine öffentliche Rede abhalten, die viel
unzáhlige Menschen gehört, und vielleicht noch mehrere gelesen habén.
Dadurch wurden besonders die edlen Absichten ihrer Unternehmung der
ganzen Welt kund gethan. Der Tag zu dieser Feyerlichkeit wurde gewáhlet,
der einem allerhöchsten Namens=Feste geheiliget war. Wer solte es nun
glauben, dafi ein rechtschaffener Mann auf alles dieses vergessen könnte?
Sie meine Herrn scheinen wohl es recht zu Herzen genohmen zu habén,
weil sie ihre schon fast mat té n Kráf ten nochmal anspannen wollen, ihre
Gesellschaft vor der gánzlichen Auflösung zu retten. Denken sie selber
durch gute Maafiregel, durch ihre Beyspiele, durch Thátigkeit und Ernst
bis zur Beneidung ihrer Feinde zu vermehren. 1st ihnen aber mit ihren Löbl:
Gesinnung in Ansehung der Aufrechthaltung ihrer Gesellschaft kein wahrer
Erns t , keine feste Entschliefiung? Ach! so eilen Sie meine H: noch heute
ihren Uniform und alle Ehrenzeichen einer einstweiligen Scharf=Schützen
Compag: abzulegen, damit die Welt nicht Ursach habe darüber noch lánger
zu lachen, woran sie selbst scheinen müssen, nie wahren Erns t gehabt
zu habén. Doch ich zweifele an ihrer Rechtschaffenheit so wenig als an
ihrer Standhaft igkeit . Aber zweifeln auch sie an dem Fortgange ihrer
Unternehmung nicht . Legen sie nur Hand an, denn je mehr Standhaftigkeit
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und Ernst andere an ihnen erblicken werden, desto mehr werden ihre edlen
Absichten bekannt und gebilliget werden, und je mehr man sie als bürg:
uniformirte Scharf=Schützen kennen wird, desto mehr Verlangen wird man
habén, ja sich eine Éhre daraus machen, unter so rechtschaffene Manner
gerechnet zu werden. Dann wenn Sie in dem festen Entschlufie heute
verbleiben, nicht nur ihre Gesellschaft im vorigen Glanze und Ordnung
zu erhalten, sondern auch noch fester zu machen , so bi t té ich sie, die
würdige Fahnen Mutte r Ihro Excellenz Gráfin v: Martigny hiervon sowohl
zu benachrichtigen wie auch mit gebührenden Respect zu bit ten, ihre
vorige Mutterstelle, bei der Compag: wiederum anzunehmen, und dadurch
neuen Glanz, neue Stárke der Gesellschaft zu geben. Endlich verbannen
sie aus ihrer Mitte allén Ehrgeitz, Hochmuth, Verachtung, Eigensinn und
mit einem Wort alles, was sich in eine Gesellschaft nicht schickt, die nur
aus rechtschaffenen gutgesinnten, freyen Bürgern bestehen kann, diefi sind
meine Gesinnungen, die die ich Ihnen meine H: am heutigen Tage die Éhre
zu eröfnen hatte , ich zweifele nicht, dafi Sie solche in guten Verstand, und als
eine Ausgiefiung meines rechtschaffenen Herzens annehmen werden, vivát es
lebe daher die ganze Compag:
Johann Gilsbert
Pfarrer zu Agendorf und
Mitglied der bürger: uniformirten
Scharf=Schützen Compag:
Hierauf folget die Instanz an einem Löbl: S tad t=Magi s t r a t unter
Einbegleitung zweyer H: Deputi r ten von der Compag: unter d: 24t e n Juny
799.
Wohl Löbl: St ad t=Ma gi s t ra t !
Die grofie Éhre Bezeugung Sr Majestá t t der allerhöchsten Gnade
der zugestatteten Fahnenweihung sowohl als auch von einem Löbl:
St ad t=Magis t r at erwiesene Mitwürkung bey mehreren Festinen an die
untergefertigte uniformirte Scharf=Schützen—Compag: alhier, erlaubt uns
am heutigen Tage voll des Zutrauens, unsere gehorsamste Bi t té durch
diese Instanz an wiederum neuerdings vorzulegen. Es láfit uns auch
hoffen, seit jener Zeit, als wir die Éhre und Gnade erhalten habén, den
bürgerlichen Uniform anziehen zu dörfen, und von einem Löbl: Magistrat
durch Vorstellung, unsers ersten Corps Commandan ten Johann Pantz die
Compag: anerkannt wurde, keine Beleidigung an Hoch demselben verübt zu
habén, solte aber wieder unser Vermuthen, so was geschehen seyn, so sind
wir bereit ganz um Vergebung zu bit ten, damit die vorige Éhre und Gnade
wiederum zu erhalten.
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Die zweyte Bit té a m Einen Löbl: Magis trat ist diese: dafí wir uns
unseren vorigen Corps Commandanten , dem wir unser ganzes Zutrauen
neuerdings zugesichert, un d durch den wir ganz überzeugt sind, die vorige
Liebe, Ehre, Respect und Glanz, sowohl gegen unsere erste Stelle, Einem
Löbl: Stadt Magist rat , wie auch übrige Biirger der königl: Freystadt
Oedenburg wiederum herzustellen, u nd selbe aufrecht zu ha ltén, gesonen
sind unsere Compag: zu übergeben. Daher bi t ten wir gehorsamst um
diesen unserem vorigen Corps Commandanten erlangen zu können, die
Anerkanntnifi ihn sowohl, als seine Bestát t igung. Von Einem Löbl: Stadt
Magis trat , und zu zusichern, und damit die Compag: zu beehren. Die letzte
und dri t te Bitté aber ist, um die fernere Gnade und Unter s tützung von
Seite eines Wohl Löbl: Magistrats uns nicht zu entziehen; wefíwegen wir für
bereit erkláren auf ein jedes Zeichen, unsern bürgerlichen Gehorsam und
Respect mit aller Pflicht an Tag zu legen: welches, da wir gewártig sind ganz
ausnehmend mit aller Hochachtung und gebührenden Respect empfehlen.
Einem Wohl Löbl: Stadt Magis t rat !
die ganze bürg: uniformirte Scharf=
Sig: Oedenburg d: 24. t e n Juny Schützen Compag: der
799. Königl: Freystadt Oedenburg.
Dann die darauffolgende Resolution von dem Löbl: S tadt=Magi s t ra t .
An die uniformirte Scharf= Schützen Compag:
N: 1193.
Herr Johann Nepomucenus Pant z wird in der abermal übernohmenen
Stelle des Commandante n der Scharf= Schützen Compag: wie auch besagte
Compag: in ihrer bisherigen Consistenz nach denen laut R: F: dd 17. ten Oct.
791 Nr o 2091. getroffenen Vorsichts und Maafiregeln bes tát t ige t , und wird
der Magistrat auch nicht ermangeln besagte Compag: nach Möglichkeit zu




Nach beendigung dieses vorsichtlichen Schrittes so wohl, als auch die
Uberzeugung über alle mögliche Unter s tützung des Löbl: S tadt=Magis t ra ts
an die Compag: verfafíte die Compag: eine s tandhaf te Verbindung, jenem
zuvor ausreisenden Mitgliedern in das Künftige Schranken zu setzen,
zu wegen zu bringen, diese Verbindung bestehet auf bürgerl : Ehr und
Resputation! und zwar wie folget:
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Bis zur Verfertigung des Ehren Prothocoll von der Löbl: uniformirten
Scharf=Schützen Compag: wird hiermit fest gesetzt.
Auf meine bürgerl: Éhre und Reputat ion in Namen der ganzen Löbl:
uniformirten Scharf=Schützen Compag: als ein Mitglied von selber verbinde
mich durch meine selbst eigene Unterfert igung und beygelegtes Insigel der
Wahrheit zur Steuer: daii ich in Rücksicht auf die allerhöchste Gnade
Se Majes tá t t unsers allergnádigsten Königs und Kaysers unsere Fahnen
weyhen zu dörfen, in bey seyn des hohen Militáre sowohl, als auch
unseres Wohl Löbl: Stadt Magistrats der Königl: Freys tadt Oedenburg
die vorgeschriebenen feyerlichst angelobten Gesetze auf das Strengste zu
beobachten, und zu befolgen mich hiemit verpflichte, auch mich niemalen
Liste oder anderer witzigen Gedanken bedienen will, sondern als ein
ehrlicher aufrichtiger uniformirter Bürger und Scharf=Schütz , so lang mir
Gott der Allerhöchste mein Leben schenket, von selber mich nicht mehr
zu trennen oder zu entreisen gesonnet bin. Ich unterwirf mich also zu
diesem Gesetzen, mit allén Gehorsam, Éhre und Respect gegen einer
Löbl: Compag: bey was immer vorfallenden Verruffungen meiner Person
mit Pflichte zu erscheinen, dieser wegen meine Unter fer t igung zu dem
NeuverfaíJten Prothocoll zur ewigen Pfand auf obige Éhre und Reputa t ion
beygesetzt : Geschehen Oedenburg d: 18ten Juny 799
Um damit aber diese unsere getreue und niedergeschriebene hochge-
schátzte bürgerliche Éhre und Repudation, durch welche wir uns uniformirte
der allerhöchsten Gnade Sr Majes tá t t des Königs und Kayserl: Franciscus
der zweyten Sich würdig gemacht, von jeden Mitglied der löblichen Compag:
im Respect sowohl, als wie auch in vollkommene Ruhe aufrecht gehalten,
und in selber darinn geniefíen zu können, so ist der glánzende unauflöfiliche
Festungs Schrauben, bis zur Auflösung, dem Allmáchtigen gütigen Gott
gefállig, auf ewig verschlossen worden; /So zwar:/ das von H: Major an, bis
an letzten H: Cameraden die billigste Strafe bei Vergehung oder Beleidigung
obiger Éhre, ohne mindester Nachsicht vollzogen wird, wie hier folget. Herr
Major und Commandant 50. f: die H: Ober Officirs 40. f: die H: Unter Officirs
30. f: die H: aus Reih und Glieder aber 25. f: welche Strafe in die uniformirte
Cahsa an H: Rechnungsführer übergeben, und zur ferneren Berechnung zu
übernehmen hat . Beschlossen und unterfertiget in Namen der ganzen löbl
uniformirten Scharfschützen Compag:
Herr David Weidt Oberl: Herr: Joseph Horváth.
Herr Franz Müller Oberl: Herr: Johann Link.
Herr: Joseph Fink.
Den 25.ten Juny 799. Versammelte sich die Löbl: Compag: auf der
Schieí3=Statt, und wurde durch bittliche Vorstellung des Herrn Major
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zur Ober und Unter=Off ici rs=Wahl geschritten. Durch Einverstándnifí
und vereinigten Willen wur de ernannt, H: Heinrich Rupprecht als voriger
Ober=Lieut : bey der Compag: zum Ha up tman ; H: J oh a nn Gottfr ied Kayser
zum Ober=Lieut : H: J o h a n n Trautzel aus Reih und Gliede, wegen seinen
kránkerlichen Umstánden so wohl, als auch selber nur ein Schütz unter
denen H: Ober=Officirs, zu den ersten Unterlieut: dann H: Lorenz Mathis
zu dem 2.t en Unterlieut: H: David Weith zum Feld=Wábe l , H: Kar i Tschurl
gewester Fliegelman zum ersten Unter=Officier auf dem rechten Fhegel; H:
Franz Müller auf dem Linken , des ersten Gliedes, H: Michael Wonnisch auf
dem rechten Fhegel, H: Franz Michael Kropf auf dem linken Fhegel des 2t e n
Gliedes, und wurde j edem H: sein eigenes Decret zugesichert.
H: Heinrich Rupprecht als Hauptma n, beliebte sein Decret ungeöfneter
mit einem Begleitungs Schreiben an H: Major v: Pan tz zurück zu senden,
allwo er sich bei der ganzen Löbl: Compag: vor diese Ehren Charge, vermög
seinen vielen Gescháften bedankte, sich aber zu gleicher Zeit die erste
Fáhndrichs Charge, so wie es auf der Fahnen aufgezeichnet ist, beibehalten
zu dörfen. Dessentwegen ma n wiederum neuer dings zum Avanschamman
schreiten mufite, wobey einhellig gewáhlt wurde, H: Johann Gottfr ied
Kayser, zum Hauptman, H: Johann Trautzel zum Ober Lieutenant: H:
Mathis zum Unter=Lieut : da aber durch seinem Ungehorsam und nicht
erscheinung, wie es demnach weiters zu vernehmen seyn wird, seine
Charge an H: Fe ld =Wá be l David Weith übersetzt worden, so wurde die
Feld=Wábes-Stelle an dem áltesten H: Unter =Officier Michael Wonnisch
übert ragen, statt dessen aber aus Reih und Gliede H: Franz Kayser
Chyrurgus zum Unter=Offic ier ernannt.
Hierauf bestrebte sich H: Major v: Pantz sammt der Löbl: Compag:
so wohl mit neuer Uniformirung als auch übriger Adjusti rung in der
Compag: fortzufahren, u m damit selbe bey der ersten Pa rad , und der Fahnen
übersetzung, worauf allé Augen warte ten, ihre vorige Ehre, Respect mit
Glanz wiederum erhalten. Damit aber die Löbl: Compag: darinn selbsten
sowohl, als wie auch der Löbl: S t ad t=Ma gis t r a t und die ganze Königl:
Freystadt Oedenburg überzeugt wurde, das H: Majo r seiner Thátigkeit nicht
schone, gleich so, wie es Anno 1791 angefangen in der Compag: zu dienen,
und das Comando zu übernehmen, so begab sich selber auf seine eigenen
Kosten nacher Wien, u nd erhielt die allerhöchste Gnade bey Sr Majes tá t t
mi tten unter der Haup t=Audie nz durch H: v: Ruedtner zu einer Privát
Audienz, allwo er u m die allerhöchste Gnade u nd ErlaubniíJ Sr Majest á t t
sich zu Füfien legte, die Ehren=Zeichen eben auch auf dem Hut zu tragen,
in grüner Seiden und Gold vermischt, gleich wie auf dem Seiten=Gewáhr .
Sr Majes t á t t begnadig ten hierauf Herrn Major mit dem Ausdrücke; selbes
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há t t e gleich mit dem ersten geschehen sollen, dieweilen beide zusammen
gehören, ich gebe ihnen diese Gnade ihre Compag: zu verschöneneren adieu.
Den 26. ten Juny 799. ha t t e die Königl: Freystadt Oedenburg, die
allerhöchste Gnade unsers gnádigsten König und Kayser Franciscus
dem 2. ten Brúder dem grófi Herzog v: Tosckana Ferdinandus, sammt
seinen Prinzen und andern Gefolg in unserem Ring=Má uern , zum
erstenmal zu sehen. Se Königl. Hochheiten insgesammt, fuhren von Wien
gerade nacher Agendorf in das Stein=Koln=Bergwerk, allwo selbsten die
Hohen Herrschaften ihre Hand zur Arbeit anlegten. Nach eingenohmenen
Augenschein beliebten Ihro Königl: Hochheiten alhier Mittags u m 1. Uhr
bei der Rosen Gasthaufi das Mit tagmahl einzunehmen, allwo die bürg:
uniformirte Scharf=Schützen Compag: die allerhöchste Gnade ha t t en , durch
Aufforderung des Löbl: Stadt Magistrats alhier, mit der geheiligten Fahne
zu Paradi ren, und ihre Wachen bey dem hohen Herrschaften zu verrichten.
Nach eingenohmenen Mit tagmahl beehrten Se Königl: Hochheiten, das
alhiesige Rathhauf i=Comi ta t s=Hauf i , das Theater zu besuchen. Von da
in den Gráflichen Carl Pejacviczischen Saal, und dann Hochderoselben
Lustgarten, allwo Ihre Königl: Hochheiten mit allerley Erfrischungen
bedienet werden; von da giengen sie zur Rosen, von dannen Hochdieselben
ihre Reise retour nacher Wien an trat ten. Se Königl: Hochheiten beliebten
10 f: B:z: der Schild=Wache übergeben zu lassen, welche auf H: Camerad
Joseph Novattny dem H: Majo r überbrachten, zu dieser Zeit hatte H:
Haup tman die Ehre die Compag: zu commandiren, dieweilen H: Major zu
dieser Zeit nicht gánzlich uniformirt war.
Dem 6t e n Aug: 799: verfügten sich H: Majo r v: Pantz mit einigen
Herrn Deput ir ten nacher Groisbach zur Sr Excellenz dem Würdigen H:
Bischoff Joseph v: Fengler, um ihre Aufwar tung zu machen und selben zu
gleicher Zeit ein Einladungs=Schreiben zu dem heranrücketen Freyschiefien
zu überreichen, allwo H: Major den H: Joseph Spiefi vorstellte, als jenen
beidern Cameraden, so dieses Freyschiefien freywillig anerbothen, um der
Löbl: Compag: Ehre und R u h m zu verschaffen. Se Excellenz nahmen es
sehr gütig an, und beliebte H: Major mit dem wármesten Ausdrucke, seiner
vorigen Gnade zu versichern, nach beyder Retour gaben sich selbe zu Ihrer
Excellenz unserer würdigen Fahnen Mutter , und zeigten ihren schuldigsten
Respect:
Dem l . t e n Sept: 799. folgte also die erste Hauptpa rad, durch die Fahnen
Ubersetzung zum H: Major und Commandanten der bürg: uniformirten
Scharf=Schützen Compag: woran einem Löbl: S tadt=Magis t r a t im voraus
angedeutet und darzu eingeladen wurde; da nun zugleich das Te=Deu m
Laudamus wegen mehreren Siegen durch unsere gerechten Waffen, und
besonders wegen Eroberung die Haupt=Fe s tung Mantua, eben auf diesem
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Tage abzuhalten schon bestimmet war, so wurde dieser Tag durch
diese Feyerlichkeit u m so viel glánzender. Vorzüglich aber weil ein
Löbl: S ta d t=Magi s t ra t die Compag: durch H: Ma jo r und Commandanten
auszurücken gehörig aufgefordert ha t t e . Wie also die ganze Feyerlichkeit an
oben erwáhnten Tage vor sich gegangén, ist aus folgenden zuvernehmen.
Früh u m 7. Uhr rückte die ganze Compag: auf der Schiefi=Statt
zusammen, allwo unter H: Hauptmans Befehle die Compag: ranschirt , und
die geweyhte Fahne aus dem Haufíe des Herrn Fáhndrichs Páyer abgehollet
wurde. Bei Anrückung der Fahne machte H: Ha up tma n abermalen die
Umfrag an die Löbl: Compag: ob Selbe insgesammt ihr Zutrauen an
dem H: Major ha t te , u m ihm so wohl das Commando als die geweyhte
Fahnen der Löbl: Compag : zu übergeben? mit einhelliger Stimme, wurde
H: Major v: Pantz durch H: Ad judan ten abgeholt und vorgeführt, worauf
H: Ha up t ma n nach geendigter Salut irung die Anrede an H: Major hielt,
und das Commando übergeben. Herr Major n a h m nicht nur das volle
Zutrauen der Compag: gut auf, sondern üb er n ahm auch das Commando
Vergnügen. Worauf H: Hauptman auch der Löbl: Compag: seinem Dank
absta t tete , für das Zu trauen ihn zum Haup tman erwáhlt zu habén. Darauf
gieng unter Commando des H: Ma j o r v: Pant z die ganze uniformirte
Scharf=Schützen=Compag: in voller Parad in die Set: Michaelis Kirche.
Das Ubrige von dieser Feyerlichkeit, ist aus dem hier folgenden! durch H:
Magistrats Rath Ignatz v: Ernst abgefafiten Anschlusse zu vernehmen.
D: l . t e n Sept: 799. diese Königl: Freystadt Oedenburg ha t zur
Bezeugung ihrer unverbrüchlichen Treue gegen dem Monarchen, und Landes
Fürsten, wegen erhaltenen mehreren Siegen, und letzt der eroberten Stadt ,
und Gránz=Fes tung= Mantua , heute als dem einhellig best imten Tage, die
Danksagung dem Allmáchtigen, folgender Gestalt feyerlich begangen.
Schon um 8 Uhr früh verfügte sich der Löbl: S tad t=Magis t ra t
beider Religionen beglei tet von dem hier befindlichen Adel, und dem
unzáhligen Bewohnern dieser Stadt , in ihre Gottes Háuser, und dankten
dem Allerhöchsten, für die vielen erfochtenen Siege, und glücklich eroberter
Festung Mantua . Unte r einem durch dem Hochwürdigen H: Abten,
und Stadtpfar rer Paul v: Wachtler abgesungenen Hochamte, wurden die
Canonen, und Musqveten wechselweifí abgefeuret , und nach Endigung
dieser Feyerlichkeit paradi r te die hiesige Qvarte unter Leitung ikres
würdigen H: St ad thauptman s v: Wohlmuth auf dem Hauptp latze, und
erwartete allda sehnsuchtsvoll, die neuerdings uniformirte, und durch
thátige Verwendung ihres rastlosen Majors, und Commandanten H: v:
Pantz vermehrte bürgerl: Scharf= Schützen Compag: welche sich in befíter
Ordnung gegen einander stelten, und beide Commandan ten eine bündige,
und dieser Feyerlichkeit anpassende Rede hielten, und bey aller Gelegenheit
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dem Allerhöchsten H: Dienst zu befördern, und sich selben ganz zu widtmen
versprochen, wonach beide práchtige Fahnen geschwungen, und gedachte
Scharf—Schützen= Compag: mit ihrer Feld=Music in nehmlicher Ordnung
abgezogen, die Stadt = Qvardie aber, nach gemachten E h r e n = Zeichen ein
dreimaliges Salve geschossen ha t .
Um diesen Freudenvollen=Tag mehr zu verherlichen, und für die
Nachwelt merkwürdig zu machen, hat der, um seine Compag: verdienstvolle
H: Major , und Commandant v: Pantz, ein zürliches Scheiben=Schüí3en,
auf der dafíigen Schieft=Statt , nebst einer niedlichen Tafel, allwo die H:
Stadt Magis trats=Personen bey gewohnet gegeben; und unter Abfeurung
der Peller, Trompeten, und Paukenschall, öfters auf die Gesundheit,
und Viva t=Ruf , unsers befí ten Landes=Vaters, des Erz=Herzog Kar i
Souvaour Kráy, und mehrerer tapfern Generals, und Officiers getrunken,
zur Vergröfíerung dieses Festes, wurde so wohl in gedachter Schiefi=Statt ,
als in dem Graf v: Pejeacsevicsi: Redouten Saal Baal. Und solcher Gestal t
endigte sich ein für das Zeit Alter unvergefílicher Tag.
Durch alle diese grofíe Feyerlichkeit gerührt / : entschlofi sich ein
Mitglied der uniformirten Schar f=Schützen=Compag: aus freyen Antriebe,
und wahren Patriotischen Eyfer, als ein tapferer bieder-Mann ein schönes
Frey=Schiel3en zu veranstalten, welcher mit Namen Joseph Spiefí / : Mitglied
des ersten Gliedes auf dem rechten Fliegel der Compag: / Er verband sich
so gar durch Liebe zu der Compag: solches Freyschieflen auf seine Kosten
zu imternehmen, mit dem Zusatze: Was er selber gewinnen würde, der
Schützenladt zu überlassen, den Verlust aber vor sich zu behalten. Da
also seiner Willens Meinung so weit gieng so liefí er darzu eine schöne
hungar: Krone auf einen roth seidenen Polster sticken, und zwar durch
seine eigene Frau Gemahlin Theres Spiefi, welche viele rastlose Stunden
bey Tag und Nacht dabey zubrachte selbe zu verfertigen. Es erfolgte
sodann das H: Joseph SpieíJ bittliche Aufforderung an H: Major und
Commandanten , und an die ganzen uniformirten Scharf Schützen Compag:
dieses von ihm angeordnetes freyschiefíen, auf die möglichste Art suchen
zu verschönern, und zu verherlichen. Worauf weder H: Major noch seine
unterhabende Compag: was unterlieíi, des H: Joseph Spiefí Bit té genugsame
Satisfaction zu verschaffen. Er selber wurde überzeugt, das noch kein so
práchtiges Frey=Schieflen in der Königl: Freystadt Oedenburg, als wie dieses
ausgefalien gegeben wurde.
Die Ankündigung dieses Frey Schieftens war folgende.
Löbl: Schützengesellschaft!
Die allhiesige Schíitzen= Gesellschaft ha t sich entschlossen, wegen allén
glücklichen Vorschritten, und Unternehmungen der gerechten Waffen unsers
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liebvollesten Monarchen Sr Majes tát t des Kaysers und Königs Prancisci
des 2. ten durch das tapfere Verhalten unserer gegen den französischen
Revolutionsfeind s trei tenden Scharf= Schützen, zur Aufmunterung unserer
getreuen Mitbrüder und gemeinnütziger Vorbereitung, dieser ritterlichen
Ubung auf der hiesigen Schiefi=Statt ein freyes Hauptschieíien zu
veranstalten, wozu wir alle P: T: H: Schützen und Schuflfreunde mit aller
Hochachtung und Freundschaf t ergebenst einladen.
Bedingnifíe, welche zur Richtschnur fest gesetzet
Werden, sind folgende.
Erstens: Werden auf der Haupt Scheibe, die ein gut sichtbares Zentrum
hat, und 150 Schritte von Ziehlstande entfernt stehet , einhundert Gulden
mit praclitvoller Zierde z u m Hauptgewinst ausgesetzet; hierauf hat jeder H:
Schütz sechs Schüfte, j eden zum 3. Gulden einzulegen, doch stehet jedem
noch zwey auch vier Schüfíe, aber un te r demselben Namen nachzulegen
bevor. Der vielen Ausgaben zur Entschádigung werden von Gulden 3. X:
zur Laade angenohmen, alle hier zusammen kommende Einlagen werden
zum Gewinn gemacht, un d nach Verháltnifí vertheilet werden, blos mit
Ausnahme der allenfalls fürkommenden Verlegschlüsse, welche der Laad
zufallén.
Zweitens: Lassen wir auch eine Inventions=Scheibe aufstecken, und
geben auf selber folgende drey Gewinste, welche auch prachtvoll gezieret
werden, ersterer mit ein ganzen Souveraindor, zweiter mit 1/2 Souveraindor,
und dri tter mit einen Kayser Ducaten. Auf dieser Scheibe wird die Zahl der
Schüfie nicht beschránket , doch hat jeder H: Schütz so viel Schüfie wie auf
der Steckscheibe zu machen; die Einlage für jeden Schufí ist 20. X: wovon
die Helfte zur Laade, die andere Helfte aber zu Leggeldern verhálnifimássig
vertheilet werden.
Drit tens: Werden auch Looschüfíe angenohmen, gegen Zulegung der
Halbscheid mit 1. f: 30. X: unter die Herrn Schützen verháltnifímássig
vertheilet werden, und solte derselben Anzahl nicht sámmtliche H: Schützen
betreffen, so werden für die Abgángige Weisezettel beygelegt werden, welche
gegen Leistung des ganzen Betrages die Schüfíe vor sich alléin zu machen
haben.
Viertens: Wird dieses EreyschieíJen d: 22te n Sept: Nachmit tag u m 2.
Uhr ihren Anfang nehmen, und den 25t e n Abends geendiget werden, damit
den 26te n bis Mittag die Gewinste vertheilet werden können, die letzten
Einlagen werden bis 24. t e n Abends angenohmen, aber keine Vormerkung
stat t findet .
Fünftens : 1st es eben gleich viel, mit einem oder zwey Röhre, oder auch
mit Bürsts tutzen, jedoch mit erlaubten Anschlagen, in dem Zielstand zu
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t re t ten, sonst ist sich nach der aUgemein angenohmenen Schiitzenordnung zu
achten. Jeder Schützengesellschaft wird ein Freyrohr zugestanden, die sich
über ein von ihrer Laade gegebenes freyes Hauptschüssen gehörig ausweisen
können.
Ubrigens: Werden zween auswártige H: Schützen, zu Schützenmeister
und Commihsairs erwáhlet, denen die fernere Leitung dieses Freyschüssens
oblieget die alle Rechnungen einsehen, die Schüsse aller Scheiben aus máBen;
und sodann die Gewinnst nach Verháltnifí best immen werden.
Sechstens: Auch werden zur Bequemlichkeit deren H: Schützen zwey
Stechscheiben, und zwey Inventions=Scheiben aufgestecket, damit keine
Hindernift bevorstehet.
Schlüfílich: Machen wir dahero an alle P: T: H: Schützen und
Schufó=Freunde mit aller Hochachtung und Freundschaf t zu diesem freyen
Hauptschüssen die ergebenste Einladung, und schmeicheln uns um so
viel mehr, mit einem zahlreichen Besuche beehrt zu werden, als wir uns
wegen diesen eifrigst bestreben werden, sámmtlichen H: Schützen auf die
bestmöglichste Art wahres Vergnügen und Unterhal tung zu verschaffen, die
wir mit aller Hochachtung verharren.
Sig: Oedenburg d: Aug: 1799.
Johann Trautzl: Oberschiitzenmeister.
Franz Michael Kropf Unterschützenmeister.
und sámmtl: Scharfschützen=Compag:
Bey Eröfnung dieses Freyschüssens unter den 22.ten Septemb: 799.
Nachmittags u m 2. Uhr gieng folgende H a u p t = P a r a d vor sich. Es
versammelte sich die ganze uniformirte Schar f=Schützen= Compag: bey
ihrer geweyhten Fahne und ihrem H: Commandanten Major v: Pantz,
allwo auch die Herrn freunden Schützen sich befanden. Da nn wurde
zuerst die Compag: Fahne abgeholt, und mi tten in die Compag: gebracht,
welches mit Trompet ten und Paucken Schaal geschah. Darauf folgte die
práchtiggestickte ungarische Krone, mit ihrem schönen gefaftten Gewinnst
im Gold p: 100 f: Neben diesem die 3. Stück wohl gezierten Inventions-
Vortheil, dann die Bestscheiben mit dem wohl versehenen, sichtbaren
Centrum. Alle diese práchtige Stück wurden sowohl durch den Oberziller
Ernst Leugstein, als die übrigen Ziller begleitet. Der Zug gieng um die
Stadt herum, damit jederman alles dieses auch zur Unterhal tung ansehen
könnte. Bey Ankunft des H: Ober=Schützen=Commihhárs Wohnung, als
H: v: Ehrhnger, t ra t ten beyde H: Schützen Commihhár H: v: Ehrlingen,
und H: v: Ahsman in die Compag: und wurden begleitet auf die Schüfístatt.
Bey Ankunft allda, und angebrachten Gewinnsten wurde durch Trompetten
und Paucken^Schaal , wie auch durch passende Rede des H: Major v:
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Pantz zum Vivát ruffen aufgemuntert an Se Majes t á t t dem König und
Kayser Franciscus de m 2.ten dann Prinz Kari Kaysers getreuer Brúder
Russischen General Souvarov Kray, und der ganzen Gralli tat mit ihrer
unterhabenden Armee, dann an den Löbl: St ad t=Magi s t r a t , und der ganzen
Königl: Freystadt Oedenburg getreue Bürger. Endlichen wurde durch den
rechtschaffenen Cammeraden Joseph Spieíi, der diesem Fest durch sein
patriot isches Herz den Glanz verschafFet, das Freyschüssen geöfnet. Am
ersten Tage wurde die geweyhte Fahne, die gestickte hungar: Krone sammt
übrigen zugehörigen durch die Compag: verwachet in Uniform durch die
übrigen Tágé aber ohne Compag: Fahne nur die Krone alléin, welche
sammt der Cahsa alltáglich durch die Compag: an H: Major anvertraut ,
und zu der geweyhten Compag: Fahne mit der Feld Music begleitet.
Andern Tags fruh Morgen aber wiederum durch die Compag: und beyde
H: Ober=Schützen=Comihhárs von da abgeholt, und auf die Schieíistatt
gebracht.
Zweyten=Tag darauf , wurde der erste Ce nt r um Nagel durch H: Geyer
von Schotwein auf der Inventions-Scheibe ausgehoben, welcher zwar als ein
Loofí=Schufí an Til: H: v: Ehrlingen und H: Majo r v: Pantz gehörig war,
wovon das Beste eingefafiet war mit einen ganz Souvrendor bestehend in eine
Pi ramid. Gleich in einer kurzen Zeit darauf schofi eben H: Geyer abermalen
durch seine Geschicklichkeit den Nagel auf der Steck Scheibe aus, worauf
die hungar: Krone mit Einhundert Gulden geschmückt das Beste war. Und
ist eben nur ein Loofí Schufi gewesen, worunter H: Ober=Schützen Meister
Johann Trautzl unter dem Nahmen Stichseini, mit im Loofí ware, dardurch
er die halbe Krone mit 50 f. gewonnen. Das erste Leeggeld p: 50 f: erhielt
H: Grázel von Set: Pöl ten.
A m 26.ten Sept: 799. darauf bis 10 Uhr f ruh endigte sich diese
Feyerlichkeit. Der H: Best=Gewinner wurde sammt der hungar: Krone
bis zu dem Wie ne r=Th or von der Compag: in Parad begleitet , und
dann durch eine passende Rede, un d Glücks=Wünschung v: H: Major,
eben dem H: Geyer übergeben, die Compag: rückte sodann vor H:
Ober=Schützen Comissárs H: v: Ehrlinger Wohnung, und überbrachte der
Frau v: Ehrlinger die obenbemelte schön gefaftte Pi ranüd sammt dem
zugehörigen Vortheil zu einen Denkzeichen von diesen schönen Freyschüssen,
welches H: Ober=Lieut : und Ober Schützen=Meis ter Johann Trautzl die
Ehre hat te zu überbr ingen, und einzuhándigen.
Den 4. ten Okt: 799. In den hohen Namens=Fest Sr Majes tá t t
unsers allergnádigsten Landes Vaters Franciscus des 2. te n wurde durch
H: Bürgermeister v: Fodor die Compag: zur Kirchen Parad in der Dom
Pfarr=Kirche zum Gottesdienst eingeladen. Die Zusammenkunf t ware auf
dem Rathhaufí in dem Gemein Saal, von da H: Bürgermeister den H:
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Major v: Pantz in die Rathss tube abruffen liefíe; allwo H: v: Ehrl inger und
Ahsmann erklárten auf die vorhergehende Anfrage, wegen dem Schüíien
geben von Seite des Löbl: Stadt-Magist rats sammt der Denkmünze, durch
H: Major , mit diesem Wort, das es nehmlich dermalen nicht gegeben werden
könnte, dieweilen die meisten und besten Schützen sich in Wien befinden.
Auf diese Art ist also das versprochene Schüssen mit der Denkmünze
ausgeblieben.
Seit der neuern Verbindung unter den 18.ten Juny 799. der ganzen
uniformirten Schaxf= Schützen Compag: streckte bei allén vorkommenden
Haupt—Paraden von l t e n Sept: 799:/ ein jedes Mit glied zur Ehre der
Compag: ihre Kráften an, nur H: Lieut: Mathis that es am aller wenigsten,
und setzte sich gleich bei Einrückung der Compag: sowohl gegen die
Vorgesetzten, als wie auch die ganze Compag: aufíer Gehorsam, und vergafi
auch seine bürg: Ehre und Reputations Unterfert igung. Bei durch H: Major
geschehener Vorführung der sámmtlichen H: Ober und Unter= Officiers
gegen dem Löbl: Magistrat zum erstenmal, entwich selber von dem ganzen
Officiers Chor. Denn auch auf mehrmalige Einladung durch H: Major
ohne mindester Excusation, niemalen erschienen. Vielmehr sich in dem
Caffe Hauíi, im Beyseyn zweener H: Commeraden der unverantwortl ichsten
Ausdrücke, über H: Vollunter Xavér Zoller bedienet . Da alle diese uner laubte
Schritte und Behandlung gerade unseren Regein und dem bürg: Respect
zu wider sind, so muftte H: Major und Commandant v: Pantz alles dieses
der Löbl: Compag: vortragen um erstlich H: Commandanten hinlángliche
Satisfaction:, und dann auch dem H: Vollunter Zoller zu erhalten.
Eine Löbl: Compag: schritt bey ihrer Versammlung geraden dings zu
ihren Regein und beobachtete ihre Pflicht. H: Lieut: Mathis wurde durch
den Ober=Ziller Ernst Lungstein zu zweymalen eingeleden, und vorberuffen.
Er erwiefí aber der ganzen Compag: durch sein nicht erscheinen seinem
Ungehorsam, Widerspánstig und Niedertráchtigkeit. Hierauf machte die
Compag: H: Major dem Auftrag ein Decret an selben auszufertigen, wie
hier folget:
Geehrter Herr Mathis!
Bey Versammlung, und Zusammenrückung der bürg: uniformirten
Scharf=Schützen= Compag: unter den l . t e n Nov: 799. von welcher Sie als
Unterlieut: vorberuffen zu erscheinen zu Folge ihrer eigenen Unterfert igung
auf ihre bürg: Ehre und Reputation, und Verpflichtung dieser Einladung kein
Gehör gegeben, viel mehr noch die ganze Löbl: Compag: mit zugesicherter
Erscheinung hintergangen, ist einhellig beschlossen worden, durch dieses
Decret selben zu verstándigen, wie das H: Mathis wegen seines Ungehorsams
mid Widerspánstigkeit, so wohl gegen seinen Vorgesetzten als die ganze
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Löbl: Compag: so wieder aller Éhre und Respect eines Bürger Officier ist,
ganz vor unfáhig der Compag: fernerhin zu dienen Declariret worden sey,
und dafí noch nur aus voriger besonderer Liebe.
Die zweyte Satisfaction aber, so sich H: Volunter Franz Xavér
Zoller über H: Math is , so wohl von dem H: Corps Commandanten als
der ganzen Löbl: uni formirten Scharf=Schützen=Compag: erbi t te t , wegen
herausgelassenen niedertráchtigsten Ausdrücken in Caffee-Haufl öffentlich,
wodurch auch die ganze Copmag. beleidiget wurde, soil imter 6. Augen,
erstlich sowohl be im H: Zoller, dann aber auch bei der ganzen Compag: um
Vergebung gebittet werden. Diefi eben nur aus voriger bürgerlicher Liebe von
der Compag: Solté aber wider alles Vermuthen, dieses nicht gleich durch H:
Mathis in Gehorsam gebracht werden, so hat sich selber durch seine selbst
eigene Widerspánstigkeit alles jenes zuzuschreiben, was die Löbl: Compag:
mit allén Kráften gegen selben vornehmen wird.
Im Namen der ganzen Löbl: uniformirten Scharf=Schützen Compag:
Oedenburg d: l t e n Nov: 799. J Pantz Majo r
Joseph Fischer Oberlieut: und
Rechnungsführer.
Zu gleicher Zeit geschah auch durch Ausfertigung eines Decret an H:
Friedrich Máyer im Reih und Gliede das nemliche, dieweilen selber auf
öftere Ermahnungen, ja so gar auf durch H: Major und Commandanten
persöhnlich in seinem Hauíie gemachte Vorstellung und anstrengende Bitté,
seine Lasterhafte Conduit wegen überweinen, und Resonirn nachdeme er
doch schon auf seine Éhre versprochen, nicht nur nicht sich zuverbessern
trachtete, sondern auch dem H: Major u nd Commandanten von der
Compag: auf die schándlichste Ar t herausgefordert , dem bürgerl: Uniform,
nebst allén Ehren Zeichen besudelt , und so die allerhöchste Gnade von S1
Majes t á t t mit Füfíen getret ten; so wurde selber indessen durch H: Major
und Commandanten Johann v: Pantz von allém Dienste Suspendirt, und
endlich an einem bestimmten Tage seine árgerliche Lebensart der ganzen
Compag: vorgestellt. Welche darüber decidirte und dem H: Major dem
Auft rag machte dem H: Friedrich Máyer ein Decret auszufertigen, so auch
hier folget.
Geehrter Herr Máyer!
Bey Versammlung, und Zusammenrückung der bürg: uniformirten
Scharf=Schützen Compag: unter dem l . t e n Nov: 799. wurde sowohl, von
H: Corps=Commandan ten , als auch der ganzen Löbl: Compag: einhellig
beschlossen, dafí dem H: Máyer durch dieses Decret öffentlich bekannt
gemacht werden solte. Das nachdeme selber bey seiner las terhaften
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Conduit verharret, und öftere Ermahnungen sich zu verbessern ganz
fruchtlos geblieben, noch vielmehr der Zeit hindurch nach geschehener
Unterzeichnung auf bürgerl: Ehre und Reputa t ion sich unerlaubter
Ausdrücke, sowohl gegen dem Vorgesetzten, welcher nemlich heraus
gefordert wurde, als gegen andere H: Commeraden, sich bediente. J a sogar,
den durch Sr Majes tá t t allergnádigst erlaubten Uniform nebst andern
Ehren=Zeichen sammt der geweyhten Fahne, auf die niedertráchtigste Art
beleidiget und besudelt habe, um selber mcht mehr würdig sey solchen
Uniform zu tragen oder ein Mitglied der uniformirten rechtschaíFenen Bürger
zu seyn, als welche ihrem Löbl: Stadt Magis trat , wie auch allén ihren
Vorgesetzten gehorchen, wie auch nicht minder ihrem vorgeschriebenen
Gesetzen mit aller Ehre und Respect nachleben müssen. Hiermit wird also
H: Máyer seiner Unfáhigkeit verstándiget, und dann von der ganzen Löbl:
Compag: für ausgestrichen und verlassen erklárt. Im Namen der ganzen
Löbl: uniformirten Scharf=Schützen=Compag:
Joseph Fischer Oberlieut: J Pantz
und Rechnungsführer. Major und Corps Commandant .
Anno 1800 d: Neuen= J a hr s= T a g beliebten sich die H: O b e r = und
Unter=Offi.ciers, nebst mehrerer H: aus Reih und Gliedern zu ihrem
Major und Commandanten in ihrem Uniform zu begeben, beehrten selben
mit dem schmeichelhaften Ausdrücke ihrer beider Herzen mit Glücks
und Segens=Wünschen. Worauf H: Major v: Pantz nach gemachten
dankbaresten Gegen=Wünschen, mit Ihnen zu dem Löbl: Stadt Magistrat
und zu Ihrer Excellenz der würdigen Fahnen Mut ter giengen, u m ihren
gebührenden Respect diesem hohen Personen abzustat ten. Wobey auch
beyden H: Ober=Schützen Commihsárs als H: v: Ehrlinger und H: v:
Ahsman durch H: Major die Ehre angethan wurde.
Anno 1800 dem Tage der heil: drey König: als den 5t e n Jenner , erschien
Tit: H: Bürgermeister v: Fodor bey H: Major v: Pantz, und machte seine
Einladung im Namen des Löbl: Stadt Magis trats auf dem andern Tag
zur H a u p t = P a r a d in die Set: Michaelis Pfa rr=Kirche mit der Compag:
auszurücken. Zugleich überbrachte H: Bürgermeister dem H: Major die
unangenehme Nachricht, sich neuerdings im Betreff der Schüfi=Sta tt ,
sowohl, als auch wegen Einnahm des Gartenzinses bey dermahligen Tit:
H: Hofrath und Königl: Commihsár v: Ebergényi sich zu verantworten.
Aus besonderer Güte und Freundschaft wolte noch diesem Tag Tit: H:
Bürgermeister v: Fodor dem H: Major bey erwáhnten Tit: H: Hofrath
aufführen, worauf aber H: Major gehorsamst dankte, und sich bis dahin
die Gnade vorbehielt, bis er die Gnade erhalten könne sich mit der ganzen
Compag: Hochdemselben vorstellen zu dörfen. H: v: Fodor beliebten solches
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Tit: H: Hofrath un d königl: Comihsár vorzulegen. Abends u m 5. Uhr
beliebten aber Tit: H: Hofrath seinem H: Actuarius zum H: Major v:
Pantz zu senden, nebst seiner Empfehl: mit dem Ausdrucke; Hochderselbe
würde sich eine Ehre daraus machen, wenn H: Majo r Hochdemselben die
Compag: in eigener Person aufführen wolte. Nach der Frag des H: Major
und Commandan ten wo es Tit: H: Hofrath beliebig wáre die Compag: in
Augenschein zu nehmen? so antwor tete H: Actuarius im Hochdesselben
eigenen Hauíi in der innern Stadt.
A m heil: drey König=Tage dem 6.ken Jánner , nach vollendeten
Gottes=Dienst , welchen Tit: H: Hof ra th auch selbst beywohnten, rückte H:
Major und Commandant sammt der bürg: uniformirten Scharf= Schützen
Compag: mit ihrer geweyhten Fahne in voller Par a d dahin. Bey Anrückung
der Compag: sendete der H: Major seinen H: Adjudanten Joseph Ottinger
voraus zum Tit: H: Hofrath, und lieíie die Ankunf t der Löbl: Compag:
mit gebührenden Respect melden, worauf sich Tit: H: Hofrath an das
Fenster in seinem Hauíie begab, und bis zur gánzlichen Auf=Maschirung
und Ranschirung der Compag: dem H: Major und Commandan ten Zeit
erlaubte, Hochdieselbe mit Pflicht, als eine Königl: Person vorstellende zu
Salutiren. Unter dieser Zeit als die Compag: mit ihrem Commandan te n ihre
strenge Pflicht beobachte, beehrte H: Hofrath und König: Comihsár mit
einer schönen Anrede unter den schmeichelh aft esten Ausdrücken den H:
Major und die ganze Compag: und sagte:
Mein Herr Majo r und Löbl: Compag:
Die Ehre, so sie mir anheute mit ihrer geweyhten Fahne anthun, und der
Glanz den Sie als eine der schönsten uniformirten bíirgerl: Scharf= Schützen
Compag: welche mi t dem beftten Absichten und Patriot ischen Herze,
gegen Se Majestát t unsern allergnádigsten König Franciscus dem zweyten
aufgerichtet wurde an den Tag legen, ob Sie schon im voraus sowohl
bey einem Löbl: S tadt Magistrat , als auch der ganzen Königl: Freystadt
Oedenburg, als gut gesinnte und s tandthaf te Mánner die ich unter ihrem
Commando erblicke, angelobet habén, so veranlasset mich mit Ehre Sie
mein H: Major zu versichern, dali ich so wohl durch Sie selbsten als
ihre unterhabende Compag: bis zur gröíiter Bewunderung meiner Person
Ambarahsi rt wurde. Ich wolte wünschen, und werde auch nicht unterlassen
alles dieses mit all meinen Kráf ten, so wohl bey meiner hohen Stelle, als
bey Sr Majestá t t selbsten es zu Füíien zu legen, und selbe zu unterstützen.
Nur b i t t é ich Sie, Mein H: Major! dali Sie mir Gelegenheit an die Hand
verschaffen möchten, Sie baldigst überzeugen zu können, mit was vor
Empfindung meines Herzens ich diesen meinem Wunsch erfüllen möchte.
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Hierauf antwortete H: Major und Commandant , der Löbl: Compag:
unter voriger Salutirung und Éhre Bezeugnifi mit folgenden Worten.
Mein Herr Hofrath und Königl: Comihsár
gnádiger Herr!
Der heutige Tag der heil: drey Könige ist einer der unvergefiligster
meines Lebens, indem ich durch die hohe Gnade im Standé bin gesetzt
worden, mich so wohl selbsten, als meine unterhabende Compag: ganz mit
unserer geweyhten Fahne am Parad auf zuführen, und ob wohlen es schon
lángstens meine Pflicht erfordert hatte , diese Gnade zu erwürken, so ware
es doch auf keiner Seite so schicksamm, als bey dem heutigen Festim.
Dieser wegen ich ganz um Vergebung bit té. Betrachten Sie nun gnádiger
H:! diese meine unterhabende bürg: uniformirte Scharf=Schützen Compag:
welche ich schon bey Errichtung Anno 1791. und anjetzo neuerdings die
Éhre habe zu Commandiren, bet rachten Sie, sage ich uns als biedere, gut
gesinnte Patriot ische Bürger gegen ihrem allergnádigsten König sowohl
als ihr Vaterland. Ich habe die Gnade uns als solche vorzustellen. Und
obwohlen Einem Löbl: S tad t=Magis t r a t , wie auch einer Königl: F rey=Stad t
selbsten bei Bekanntmachung gleichsam als Bürge für uns unsere Éhr e
dargegeben habén, so gebe ich mich doch samt unserer geweyhte Fahne
Hochdemselben Gnádiger Herr, zum ewigen Unterpfande. Bi t té dahero nur
ganz gehorsammst mein H: Hofrath als Königl: Comihsár! Möchten uns
sowohl bey dero Hohen Stelle, als wie auch bey Sr Ma je s tá t t selbsten zu
Füflen legen, um noch fernerhin der höchsten Gnade geniefíen zu dörfen.
Hierauf versicherte H: Hofrath neuerdings seine vorige Gnade, und
versprach solches nicht zu unterlassen. Darauf rückete die Löbl: Compag:
von da weg über den Platz zu ihrem Major und Commandanten , um die
geweyhte Fahne an wiederum zu versorgen, worauf H: Majo r die Einladung
an die H: Ober und Unter=Officier auch zwey H: aus Reih und Gliede,
und mit H: Oberlieut: Trautzel als Ober=Schützen=Meist e r , dann H:
Unte r= Officier Franz Michael Kropf als Unterschützen=Meister neuerdings
die Aufwartung bey H: Hofrath und Königl: Commihsár im eigenen Haufíe
machte, u m auch zugleich im Betreff der Schieíi^Statt auf die Frage des
Tit : H: Hofraths Red und Antwort zu geben.
Der H: Hofra th und Königl: Commihsár empfieng Sie alle insgesammt
mit herablassender Gíite.
Darauf Herr Major v: Pantz neuerdings seinen pflichtmássigen Respect ,
von der ganzen Compag: absta t te te , und seine Worte waren folgende an Tit :
H: Commihsár.
Mein Herr Consiliár. Es ist nicht nur alleinig auf öffentlichen Pla tz
genug gewesen unserem Gehorsamen=Respect gegen Hochdieselben an den
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Tag zu legén, sondern auch hier sind wir bereit Hochderoselben Befehle
zu vernehmen, wie auch auf die mir durch H: Bürgermeister v: Fodor
aufgetragene Verantwortung in Betreff der Schieft=Statt sowohl, als auch
wegen Garten=Zinft allda, mich darüber zu erkláren, deswegen mir die
Gnade aufbehal ten habe, bis heutigen Tage, run dabey sowohl die Löbl:
Compag: wie auch meine H: Ober= und = Unter=Officier, Ober= und -
Unterschützen=Meister vorstellen zu können, so ich hiermit die Gnade habe.
Hierauf sprach Herr Hofra th: Herr Major !
Sie müssen mir nicht übe l deuten, daft ich Sie in j enen Puncten befragen
muftte, worinnen mir durch das Langeckische Hauft Gelegenheit an die
Hand gegeben worden, u n d Sie wissen auch zu gleicher Zeit, daft ich eben
aus dieser Absicht, von Sr Majes tát t , und meiner Hohen Stelle hirher
beruffen worden, um alles genau zu untersuchen, folglich würde mir so
etwas gewift zur Last geleget werden, wenn ich hierin meine Schuldigkeit
ausser Acht lassen würde, gleich wie ein jeder und Sie selbst Herr Major
für alles verantwortlich sind, da ich übe r diesem Gegenstand n iemanden
gefunden habe , weder im Magistrat noch der Löbl: Gemeinde mich darüber
berichten zu lassen, so muft te ich mich gerade durch H: Bürgermeister an
ihre Person als die Erste dahin wenden; so sagen Sie mir im Betreff der
Schieft=Statt , allwo wir gleich fertig seyn werden: Was Ursache selber nicht
verkáuflich kann hindan gebracht werden, und warum dann die Compag:
den Gar ten=Zinft an sich ziehe, wo doch der Gártner dem Betrag für die
Waschstat t , und die Langeckischen eben auch in die S t a t t =Ca s sa ihren Zinft
bezahlen. Herr Major antwortete darauf: Gnádiger Herr! Die Schieftstatt
betreffend, so ist selbe vor so viel und vielen Jahren von der Lacknerischen
Familie der Königl: Freys tadt Oedenburg, ihrem Mitbürgern als ihr eigenes
Vermögen zu einem ewigen Denkzeichen, und zur Ausübung des ritterlichen
Exercicium im Schüssen, u m dardurch Se Maje st á t t en allerhöchsten Befehle
nachzukommen, geschenket und übergeben worden, und hat weder die
Königl: Freystadt , weder Se Majestát t etwas darzu beygetragen, sondern
aus eigenen Vermögen für die ganze Bürgerschaft zur Unterhal tung gestiftet
worden, sodann auch ni emand im stande seyn soil solche hinweg zu nehmen.
Worauf Tit: Herr Hof ra t h ganz zufrieden war, und sich darüber
begnügen liefíe. Im Betreff des Gartenzinft aber sagte H: Major lege ich
diese etliche 50 f: gleich Sr Majes tá t t zu Füften, wenn mich Tit: H: Consiliár
belieben zu versichern, daft künftighin eine König: Feystadt Oedenburg alle
bisherige Repara turn, und mehr andere Ausgaben über sich nehmen wolle.
Alléin Herr Hofrath beliebten dem H: Major zu sagen: Nein, das kann
nicht seyn, aus Ursache/: da nicht nur alleinig die hiesige Stadt Oedenburg,
sondern mehr andere S tád te den Befehl haben, daft ihnen insgesammt
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nur 50 f: erlaubt sey aus ihrer S t ad t s =Ca hsa zu verwenden, folglich was
zu mehrerer Bestreitung deren Kosten darüber erforderlich ware, bey der
Königl: Hungar: Sta t thalterey da rumén einkommen müflten.
Dann machte H: Major v: Pantz dem Tit: H: Hofrath und Königl:
Comihsár, noch weitere Vorstellung von wahren beider Herzen der ganzen
uniformirten Scharf= Schützen Compag: und zeigte wie selbe gegen ihrem
König unserem Landesvater, und ihrer Vaters tadt mit Eyfer, Liebe, Treuheit
ausgezeichnet habe, und zwar durch einen unter dem 27.ten Febr: 793.
Kriegs=Beytrag p: 650 f: an Se Majestá t t nacher Wien, dann Anno 798
anwiederum durch etliche 80 f: an die Armen durchs Feuer verunglückte der
Königl: Freystadt Oedenburg. Eben daíi die Compag: auch eine ganz neue
Wasser=Rinen auf der Schüíistatt oben auf dem Dach, dann dem Gártner
H: Mördt einem neuen Th ür= Stock sammt Thür habe machen lassen, und
noch darzu das zukünftige Früh-Jahr den Fufóboden neu verfertigen zu lassen
bevorstehe, und wie ohne dieíi die Schützen Laades Cahsa im Schulden wáre.
Zum mehreren Beweifi aber überbrachte H: Major das schriftliche
ZeugniJS von Einem allhiesigen Stadt Magist rat dem Herrn Consiliár wie
das Anno 1793. eben die Stadt im Begreif war zur Abt ragung ihrer Schulden
die bürgerl: Schüíistatt zu verkaufen. Die Compag: aber bey dem Magistrat
sowohl, als bey der Königl: Hungar: Stadthalterey neuerdings durch eine
Vorstellung eingekommen, und von der Hohen Stelle auch bestát t igter
erhalten habe. Auf alle diese Vorstellungen nun zeugte Herr Hof ra th seinem
geneigten Willen, und Zufriedenheit.
Da es aber schon zu zwey und dreymal auf dergleichen unerlaubte
Dinge und Pro jecten gekommen ist; so entschlofi sich H: Major mit gefafiten
standhaften Herzen H: Hofrath zu bitten Sr Majes tá t t dem König dieses
selbst zu Füfien zu legen, und u m allerhöchste Gnade anzuflehen: Se
Maje s t á t t geruhete eben so wie zum Beyspiel dem Prehsburger=Bürgern
aus allerhöchster Gnade 4000 f: bewilliget wurde, u m es práchtig genug
herstellen zu lassen, auch die allhiesige Schiefi=Statt , welche in dem üblesten
Zustande, und gewifi ganz ausser Standé sey, eine Hohe Noblehse oder
andere Distinguirte Person zu unterbringen, erbauen zu lassen, etwas
beyzutragen. Hierauf Titl: Herr Hofra th sich geneigt mit dem versichersten
Thone seines Herzens gegen H: Major geáuíiert, und zwar mit folgenden
Worten.
Mein Herr Major! Erlauben Sie mir, bis wir eine günstige Wit terung
erhalten, und ich von meinen dermaligen sehr háufigen Gescháften etwas
überhoben seyn werde, so werde ich die Ehre habén, diese Schiefístatt
mit ihnen zu besichtigen, und dann mit aller meiner Möglichkeit bey Sr
Majes t á t t dafür mich zu verwenden. Sie können sich versichert haltén.
Darauf empfiehl sich H: Major mit seiner Gesellschaft.
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Bey dieser gesellschaftlicher Aufwartung beim Tit: H: Hofrath ,
kömmt noch zu bemerken, das Hochderselben sich gleich erkundiget:
Ob die St ad t=Musqua t i re r ihrer Schuldigkeit auf dem Platz vor der
uniformirten Scharf=Schützen Compag: am Para d gethan ha t te n , da
nemlich diese angerückt ist? weilen es Tit : H: Hofrath selbsten an-
befohlen habén, dem H: Major v: Pantz beantwortete mit Ja , mein
Herr Consiliár, sie tha ten es auf Befehl des H: Stadt Ha up tmans je-
derzeit. Eben bei Gelegenheit dieser Paradirung geschah etwas, was hier
verdienet angemerkt zu werden, nemlich es unte rs tunde sich ein Stadt
Musquatirer bey der bürg: Stadt Fahne gegen seinem Stadtwachtmeister
mit ten im Dienste zu Refoniren, und zwar mit diesem Ausdrücken:
wegen den verfluchten Schustern un d Schneidern müfie man hier so erfrö-
ren, der Wachtmeister solte lieber einrücken lassen. Einige der nicht
uniformirten rechtschaffenen Bürgern hörten diese Worte, und könnten auch
aus ihrem wahren Patriot ischen bürge r=Herzen solches nicht verschweigen,
und nahmen den gröfíten Antheü , an dieser Beleidigung gegen ihre
uniformirte Bürger Cammeraden , sie verfügten sich in etlichen Tagén
darauf zu einigen H: Cammeraden von der Compag: und zeugten ihnen
diese Beleidigung ganz unverschweigend an, u m dieses H: Majo r und
Commandanten v: Pan t z ohne weiters auf ihr E hr en=Wor t beizubringen,
damit selber über diese von Musquatirer zugefügte Beleidigung genugthuung
erwürken könne.
K a u m vernahm H: Major diese Beleidigung der Löbl: Compag: gleich
wendete er alles an auch in seiner Unpáfilichkeit mit H: S t a d t= Ha u p t ma n
v: Wohlmuth an einem schicklichen Tag und Stund die Sache auszumachen,
Tit: H: S t a d t = H a u p t ma n versprach auf der Stelle Satisfaction der
Musquatirer mit Namen Adam Zügen, wurde auf der Stelle Arret ir t , und
nachdem er es beym Exammen freywillig eingestanden, wurden ihm von H:
S t ad t = Ha u p t ma n gleich 25. Brügel zur Satisfaction für die Löbl: Compag:
aufgetragen. H: Major durch diese hinlángliche Bereitwilligkeit des H:
Stadt -Hauptmans v: Wohlmuth überwiesen könnte sich nicht entschliefíen,
diese ha rte StrafFe zur Execution kommen zu lassen, und dieweilen auch
dieser Mann es nicht aus Betrunkenheit oder aus bősen Herzen, sondern
nur aus grofíer Kál te solche grobe Worte gesprochen, so mufite dieser
Verbrecher von die bürg: uniformirten geweyhten Fahne zu dem H: Major
und Commandan ten aus dem Arrehst gebracht werden. Wie ihn auch H:
Stad t=Wachtmeis ter u m 11 Uhr Vormittags überbrachte . Und als sich H:
Major mit einigen H: Ob e r = u nd Unter=OfRcier , auch aus Reih und Glieder
uniformirte zur Fahne stelten, mufíte der Beleidiger die ganze Löbl: Compag:
um Vergebung bit t en, welches er auch willig tha t . Worauf H: Majo r diesem
Mann die Beleidigung gánzlich aufklár te, und zu seiner Besserung verwiefí
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dem H: Stadt Hauptman aber durch zwey Deputirte, als H: Lieut: Waith,
und H: Feld=Wábel Wonnisch im Namen der ganzen Löbl: uniformirten
Scharf=Schützen= Compag: für die hinlángliche Satisfaction danken liefle.
Hieraus wird also eine Löbl: Compag: ganz wohl einsehen und
sich aufkláren lassen, wie es höchst nothwendig sey dafi H: Major und
Commandant so wohl mit dem H: Stadt Ha upt man als mit dem ganzen Löbl:
Stadt Magistrat in beJiter Harmoni stehen müsse, um alle jener Ahsistenz
und Unterstüntzung die laut der Instanz von 24t c n Juny 799. versprochen
worden, für die Löbl: Compag: zu erhalten, ansonsten wird gewifilich der
öffentliche Character nicht nur eines Majors und Commandanten , sondern
eines jeden Mitgliedes der Compag: Gefahr leiden müssen.
An
Ein Löbliche Uniformirde Scharf Schützen Componie, bey erster
Versamlung zu beliebiger Eröfnung; von einen mit glied der Löbl: Componie,
Oedenburg d 19 Aprü Anno 1803.
Löbliche uniformirte Scharf Schützen Componie
Threuereste Herrn
Er lauben Sie mir meinen Gedancken hier infals zu Eröfnen, und einen
Grund zu zeigen, von bürgerlicher Stanthaft igkeit , und Schetzen Sie als
gedreue Bürger dem Stadt , die allerhöchste Gnad Seiner K: K: Májestet ,
welche Sie Schon durch zwölf Jahre mit dem höchsten Ehrenzeichen
bekleidet habén = — um Sie nicht mit Füessen zuzerthreden = = = 
So Eröfnen Sie die Augen = = = und Bedrachten Sie nur ein wenig
die Schantflecke, welche Sie Sich Selbst zugezogen habén = = = durch
bestendigen uneinigkeit = = = Erstens überdenken Sie mit Genauigkeit,
die geweihte Fahne = = allwo Sich Seine Exelentz; die würdige Fahnen
Mutte r = = So Vielles hat Kosten lassen = = = welcher undanck ist dieses
= von so Rechtschafenen Bürgern = = = zweytens Sind wir dem Hern
Maju r Viellen Danck Schultig, Seiner So grossen Bemühung, durch welche
ehr Sich ausgezeichnet hat = = = dri ttens bit té ich die Hern ober und
unter ofiziere, wie auch die Hern in Reu und Glieder; legen Sie dem Neuth
und allén Miesguntz ab = = = und begegnen Sie einander mit Liebe und
Rechtschafenheit, damit wens Sich durch aufsteigente Hitze, ein Brause Kopf
= = = Hochgelüsten lase unurtnung anzufangen, dafí anwiederum mit Liebe
zur Urtnung geführet wird — = = Viertens bit té ich meine Hern Korner at ten
in Reu und Glieder trachten Sie nicht nach ofiziers stöllen zu welchen Sie
nicht feig Sind zu bekleiten — = damit unsere Spötler nicht ursach habén zu
lachen = = = und Sie nur mehr beschembt werden, unserer gu t t en Urtnung
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= = dann werden Sie Sehen das wir nicht als feige Menner handeln = 
= = Sondern noch von ihnen Beyfahl Ehrnden , und zuwachs bekomen = 
= = also auf meine Hern Komerat ten Sind Sie Stantha f t von heude an,
und unterzeichnen Sie gleichsam Einen Eyd als Rechtschafene und gedreue
Bürger dem Stadt , und Respecktiren u n d Ehren Sie die oberigkeit = = 
= damit Sie uns Schützen, in unseren unternehmen, dann werden wir auf
festen grund bauen = = = und unsere Kombanie wird unter der geweichten
Fahne, Niemahls zerdrennt werden = = = damit werden wir in Hinkunft
die geweihte Fahne mit Ehren bey dieser Stadt e rhalten und dieses ist eines
gedreuen Bürgers ernstlicher Wunsch und Verlangen = = = welches gedreue
Bürgers Hertz, wird Sich von So Étlen gesinungen aus Schliessen könen = 
= = der nicht anheuede gleich allén Haafí und groll ablekt = = = welcher
Sich Schon So lang bey der Componie gemehret hat = = = auf auf Meine
Hern ober und unter ofiziers, verbessern Sie ihre Fehler = = jetzt ist es
noch zeit alles was noch anstösiges ist in der Componie, mit gu t ten Frieden
zu Vereinigen = = = Stellen Sie Sich an die Seyte, des Herrn Majurs , und
arbeit ten Sie mit vereinigten Kreften, So wird der Friede gewiss Folgen = = 
und wir werden wiederum unsere Schultigkeit mit Freuden thun, und werden
Hand in Hand als Etle Bürger Wandlen = = = der ich in der Hofnung einer
Bösseren gesinung Mein Hertz dero Löblichen Componie gantz entfille und
Befare auf mein gegebenes Word vivát = vivát So leben die Herrn ofiziere
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